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Ser

im Sanbe Uri.
1360—1427.

(îÇortfeijung unb ©djluß. »)

17.

1360, 20 £eutn<wat.
(Glafey Anecd. Collect. I. 290

Carolus Imperator de innata sibi benignitatis clementia

Rudolphe corniti de Habisburg et fratri ejus Johanni atque heredibus

eorum privilegia a divis Romanorum imperatoribus et regibus
tradita approbat, ratificat, innovât et confirmât. Sunt hsec: Heinricus

(no. 1); Fridericus (No 2); Fridericus (No, 3). Qui con-

trafecerit, pœnam centum marcarum auri puri toties quoties
contrafactum fuerit, irremissibiliter solvet, quarum medietas Imperiali
fisco, residua pars injuriam passis applicetur. Datum Nuremberg.

18.

1360, 24 ^eutttottflt.
(Glafey Anect. Collect. 295

«faifer «fart ju Sîurnberg beftätigt auf bemütßige Sitte beê

ebfen Stubotf, ©rafen »on «giabebnrg, einen »on «fönig griebridj
auêgeftellten Srief (Stro. 5), wie er bort Wörtlid) angefüßrt wirb.

i) SSon ben naCtjfiefienben Urfunben retdjte «gerr SÄ. Utatlj Stopp bfe 9lxo. 17

unb 18 ; unb bie Ferren Sknntoart unb ©djneller fdjrteoen au3 ben Orf*
ginalten aB: jener bie 5Kro. 21 unb 24, biefer bie 9trb. 19, 20, 22,

23, 25 m 30.

Der

Reichszoll zu Fluelen
im Lande Uri.

13«»—IS27.

(Fortsetzung und Schluß, -)

17.

13««, 2« Heumonat.
(«I»tev ^noeä. ««Ileet. I. LS«

Lsrolus Imperator cie irmsts sibi benignitatis elementi» Ku-

àoipko romiti cie Ilabisburg et tratri ejus lodarmi stczuo Kereài-
bus eorum privilegi» » Zivis Itomsnorum imperstoribus et regibus
trsciits approdai, ratilieat, irmovst et eontZrmst. Sunt Ksse: Hein-
rieus (no. 1); k'riàerieus sIX« 2); k'riàerieus <Ao. 3). lZui eon-

lrsteeerit, posnsm eentum msresrum suri puri toties czuoties eon-

tratsetum tuerit, irremissibiiiter solvei, qusrum meàietss Imperiali
lises, resickus. pars injurism passi» sppiicetur. Datum Nuremberg.

18.

13««, 2S Heumonat.
(»Iskev ^neet. Lollect. 295

Kaiser Karl zu Nürnberg bestätigt auf demüthige Bitte des

edlen Rudolf, Grafen von Habsbnrg, einen von König Friedrich

ausgestellten Brief (Nro. 5), wie er dort wörtlich angeführt wird.

y Von de» nachstehenden Urkunden reichte Herr R. Rath Kopp die Nro. 17

und t8 ; und die Herren Bannwart und Schneller schrieben aus deu

Originalen ab: jener die Nro. 21 und 24, dieser die Nrv. 19, 20, 22,

LZ, 25 bis 30.
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19.

1360, 1 gtußftmottat.
(Strdjio Uri.)

Stilen ben bie bifen brief an feßent ober ßörent lefen ; .fonb
idj Srfula »ott ©umpetten «gern SBeraßere feligett todjter »Ott Slttitt*
genßufen. ef)roenne ©ticßtt | roirtin. Soßatte »ott ©umpetten.
Snb »eriidj offenlidj an bifem brief für micß »nb min ©rben.
atter ber fadjen fo ßie nad) gefdjriben ftant Sef er* | ftett ale bie

roifen »nb befdjeibenen. Ser Santamman »nb bie Santlüte ge*

meintidj »ott Ste. ftdj erfattbett, baê idj redjter erbe roere mitte
»rubere |«£jern Soßane feligen »on Sfttingenßufen Stitterê roitent
Santammanê je Sre.

'
Snb atê ft nadj ir erfantnuf SRit »rteilb

SRidj faften in | geroalt »nb in number geroerb Süten »nb gütern
fo ber »orgenant «Spera Soßane feiig »ott Sfttingenßufen min bruo*
ber nacß Sobe getaffen ßatt|»nb je Sre in bem tanbe ßatt, SRit

ber befdjeibenßeit, ob ieman an micß üt)it je fprecßentte ßette »Ott

bef felben ©rbef wegen baê idj | bem redjtef geßorfam were, an
bien ftetten. Sa icß eê bittidj »ttb burdj redjt tuon folti, ©ol
man Wiffen, baê idj bien fetben tanttüten | »on Sre SRit willen
wiffenb »nbguoter »orbetradjtung | SRuotwitteuflidj »nb'etwngenlidj.
gefönt tibef. »nb ftnnen. Snb e id) mit ieman beßein teibing »f
tteme, olb ßette, mit tüten, gütern | otb jotne, fo midj angeuatten
waê »on bem »orgenanten «£jem Soßane minem bruber, gab
»nb geben ßan. ben ßalben join, otb ben ßalben | pßantfcßitling
fo idj je ffiiton bar »f ìjatt beri bef »orgenanten «£>ern Soßattf
feligen mine brubern roaê »on Slttingenßufen, ale bie briefe |»nb
ßantuefte rool beroifent, bie ber genant «£jer 3ot)anf feiig »Ott

Slttingenßufen bar »mb ßatt »on bem ßeiligen Stömfdjen Stidje.
Snb j ßan inen benfelben ßalben join geben SRit atten bien Stedj*

tüttgett »rijßeiten ftdjerßeiten »nb guten gewonßeiten. fo beßeine

wegê | nadj bien ßoubtbriefen bar juo geßörent »nb an micß fomen
»nb bracßt fint Snb ßan oueß bif getan, burcß baê bie »orge*
nanten | Santlüte mir »nb bien minen beffer fürer beßotfen »nb
beraten weren. Saê icß U bem minen betibe Snb bar juo idj
Sîedjt ßette | Snb oudj burdj baê, ob ber »orgenante «§er Soßane

feiig min bruober »on Slttingenßufen, bie felben Santlüte ie be*

tjeineft gefdjabget ßette | baè ft befter fürer bef »ergeffen. »nb im
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19.

isso, I Augstmonat.
(Archiv Uri.)

Allen den die disen brief an sehent oder hörent lesen; Kvnd
ich Vrsula von Sumpellen Hern Wernhers seligen rechter von Attin-
genhusen. etzwenne Elichu s Wirtin. Johans von Sumvellen.
Vnd veriich offenlich an disem brief fur mich vnd min Erben,
aller der fachen so hie nach geschriben stant Des er-s sten als die

wisen vnd bescheidenen. Der Lantamman vnd die Lantlüte
gemeinlich von Vre. sich erkanden, das ich rechter erbe were mins

bruderssHern Johans seligen von Attingenhusen Ritters wilent
Lantammans ze Vre. Vnd als si nach ir erkantnuß Mit vrteild
Mich fasten ins gewalt vnd in nutzber gewerd Lüten vnd gütern
so der vorgenant Hern Johans selig von Attingenhusen min bruoder

nach Tode gelassen hatt I vnd ze Vre in dem lande hatt, Mit
der bescheidenheit, ob ieman an mich ützit ze sprechenne hette von
des selben Erbes wegen das ich s dem rechtes gehorsam were, an
dien stetten. Da ich es billich vnd durch recht tuon sölti. Sol
man wissen, das ich dien selben lantlüten s von Vre Mit willen
wissend vnd guoter Vorbetrachtung s Muotwillenklich vnbetwngenlich.
gesvnt libes. vnd sinnen. Vnd e ich mit ieman deHein teiding vf
neme, old hette, mit lüten. gütern s old zolne, fo mich angeuallen
was von dem vorgenanten Hern Johans minem bruder, gab
vnd geben han. den halben zoln. old den halben s phantfchilling
so ich ze flülon dar vf hatt der! def vorgenanten Hern Johans
seligen mins brudern was von Attingenhusen, als die briefes vnd

hantueste wol bewifent, die der genant Her Johans selig von

Attingenhusen dar vmb hatt von dem heiligen Römschen Riche.

Vnd I han inen denselben halben zoln geben Mit allen dien Rech-

tvngen vryheiten sicherheiten vnd guten gewonheiten. so deHeins

wegs s nach dien houbtbriefen dar zuo gehörent vnd an mich komen

vnd bracht sint Vnd han ouch dis getan, durch das die
vorgenanten s Lantlüte mir vnd dien minen bester fürer beholfen vnd
beraten weren. Das ich bi dem minen belibe Vnd dar zuo ich

Recht hette s Vnd ouch durch das, ob der vorgenante Her Johans
selig min bruoder von Attingenhusen, die selben Lantlüte ie de-

heinest geschadget Heltes das st bester fürer des vergessen, vnd im
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»nb ftnr fete baê »ergeben. Snb oueß gelobt »nb loben mit bifem

gegenwurtigen briefe. für mid) »nb min ©rben. SRit guoten trü*
Wen »nb mit willen »nb gonfi | Soßane miné föne »nb reeßten

»ogtj, ßar wieber niemer | je tuonne. noeß biefelben lantlüte mit
Worten nodj mit Werdjen, noeß mit feiner Staube facßen, niemer

je befomerenbe noeß | je befroerenbe; an geiflidjem ttocß an weit*
lidjem geridjte. nodj an geridjte. an alle geuerbe. Sdj Soßane
»on ©umpetten »eriidj oudj baê bie »orgenante fron Srfuta »on

fumpetten. SRin SRuoter bif »orgenanten facßen mit miner guter
gonfi willen »nb wiffenb getan ßatt »nb | getobt atteê baê fo ßie

»or an bifem gegenwurtigen brief gefeßriben ftat. Sif bingef ftnt
gejüge Soßane SReiier je Drtfdjüelbenj Santamman je Sre. «§ettt*

riet) je fttittott ©ßuonrat «flufer ©ßuonrat ber frouroen ©ßuon*
rat .fnütfi. geinridj je «Spurafeffen | »nb anber erber Süten »iL
«fparüber fo ßan icß »rf»ta »on ©»mpeffen erbetten ben »orge*
nanten Soßane min fon »nb reeßten »ogt | baê er ftn Sngefigel,
für midj an bifen brief gefjenfet tjett bar »nber idj midj btnbe.

Wanb oudj idj bif fadjen mit ftnem willen|»nb gönft gelobt »nb

geßeiffen »nb getan ßan. Saê oueß idj Soßanne »on ©ompellen
»orgenant »eriießtig bin baê bif mit]minem willen »nb günft be*

fdjeßen ift. »nb ßan oudj min Sngefigel burd) ber »orgenanten
frou »rfetton miner muoter bett Witten | an bifen brief geßenfet juo
einem »rfunbe. Sif gefdjadj je 3ngenbem Dugfien. Sn bem Sare
bo matt jatte »ott gotteè | geburte brujeßenßunbert 3<rt barnadj in bem

fecßjigoften Sare.
20.

1360, 1 9tu#mottflt.
(Slrdjto ttrt.)

Sdj Soßane »ott ©ompellen Santman je Sre Soßane fetigen

fon »on ©umpetten tuon font atten ben bie bifen brief an feßent
ober ßörent lefen |»nb »eriidj offenlidj mit bifem brief atê frou
Srfuta »on ©ompellen min SRuoter SRit minem Witten »nb guo*
ter gönft »nb roiffenb | onb SBernßere mitte bruober feligett in efc*

lidjen tagen gab onb geben ßatt Sien lanttüten oott Sre gemein*

lid) ben ßalben | join otb ben ßalben pßattt fdjitting ben ft

je ffüeton bar öf ßatt ale bie briefe roolberoifent bie fi bar omb

ßant »ott ber | fetben miner SRnoter ©ol man roiffen, baê oudj id)

bien felben Santlüten ben »orgenanten joltt geben ßan nadj ber fel*
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vnd sinr sele das vergeben. Vnd ouch gelobt vnd loben mit disem

gegenwurtigen briefe. für mich vnd min Erben. Mit guoten trü-
wen vnd mit willen vnd gvnstj Johans mins fvns vnd rechten

vogtz, har wieder niemer s ze tuonne. noch dieselben lantlüte mit
Worten noch mit werchen, noch mit keiner Hände fachen, niemer

ze bekvmerende noch j ze befwerende; an geiflichem noch an
weltlichem gerichte. noch an gerichte. an alle geuerde. Ich Johans
von Sumpellen veriich ouch das die vorgenante fron Vrsula von
sumpellen. Min Muoter dis vorgenanten sachen mit miner guter
gvnst willen vnd wissend getan hatt vnd s gelobt alles das so hie
vor an disem gegenwurtigen brief gefchriben stat. Dis dinges sint
gezüge Johans Meiier ze Ortschüelden s Lantamman ze Vre. Heinrich

ze silinon Chuonrat Kluser Chuonrat der frouwen Chuon-
rat Knütli. Heinrich ze Hurnsellenj vnd ander erber Lüten vil.
Harüber so han ich vrsvla von Svmpellen erbetten den
vorgenanten Johans min svn vnd rechten vogt j das er sin Jngestgel,
für mich an difen brief gehenket hett dar vnder ich mich binde,

wand ouch ich dis sachen mit sinem willen s vnd gvnst gelobt vnd

geheissen vnd getan han. Das ouch ich Johanns von Svmpellen
vorgenant veriichtig bin das dis mit s minem willen vnd gvnst
bescheren ist. vnd han ouch min Jngestgel durch der vorgenanten
fron vrsellon miner muoter bett willen s an disen brief gehenket zuo
cinem vrkunde. Dif geschach ze Jngendem Ougsten. Jn dem Jare
do man zalte von gottes s geburte druzehenhundert Iar darnach in dem

sechzigosten Jare.
30.

136«. 1 Augstmonat.
(Archiv Uri.)

Ich Johans von Svmpellen Lantman ze Vre Johans seligen

svn von Svmpellen tuon kvnt allen den die disen brief an sehent

oder hörent lesen s vnd veriich offenlich mit disem brief als frou
Vrsula von SvmpeUen min Muoter Mit minem willen vnd guo-
ter gvnst vnd wissend s vnd Wernhers mins bruoder seligen in
etzlichen tagen gab vnd geben hatt Dien lantlüten von Vre gemeinlich

den halben s zoln old den halben phant schilling den st

ze Melon dar vf hatt als die briefe wolbewifent die st dar vmb

hant von der s selben miner Muoter Sol man wissen, das ouch ich

dien felben Lantlüten den vorgenantm zoln geben han nach der fel-
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bett miner muoter |tobe, e id) mit bemfelben join, olb mit Süten,
otb gütern. fo idj »on miner SRuoter arbti, beßein £eibittg mit
ieman ßette. otb|»f neme. in beßeinen facßen Snb ßan oueß ge*
tobt für midj »nb min ©rben mit guten trüroen, bif ftetef »nb »eftefl

je ßamte »nb ßarroiber niemer je t»onne nodj niematt »erßengen

juo minen ßanben je toonne ßarroiber roeber mit | roorten nodj mit
roerdjen nodj an geiflidjem nodj an roettfidjem geridjte nodj an
gerießte. nodj mit enßeiner ßanbe| fadjen. funben nodj liften, bie

nö f»nben fin, otb nodj mödjten fonbett roeren an alle geuerbe.

Sif bingef ftnt gejüge SHßanf SReiier je Dertfdjuetben Sant
Simmann je Sre geinridj SReiier je fttinon ©ßuonrat «ftttfer
©fjuonrat ber frouroen ©ßuonrat | SBiffo. ©ßuonrat «fnutfi. «fjein*

riet) je «gjurnfetten »nb anber erber Süten »it. «§ar»ber fo ßan idj
Soßane »on ©»mpetten min 3nge*|ftget offenließ an bifen brief
geßenfet. mir »nb minen ©rben juo einer »eriidjt birre facßen.

Sif gefeßadj je Sngenbem Dugften | Sn bem Sare nadj ©ottef ge*
burte brujeßen. ßunbert »nb fedjêjig Sar.

21.

1365,19 mtaftmonat
(Slrdjto Urt.)

Sitten ben bie bifen Srief an feßent ßörent lefent funben roir
Soßane »nb SBernßer »on Stuben!) gebrüber ßeinridje feligen fün
»on Stubenl) »on Snber]roatben «geinridj SRargaretßa »nb ©ecilia

Soft feligen «finber »on Stubenl). SRit bem »orgenanten Soljanfen
»on Stubenl) »nferm »eitern »nb reßten sogt!3d) SReßtßilt, etef*

roenne ©tidjü roirtin Soßanfen feligen »on SRoê »on Slltorf mit
bem obgenempten Soßanfen »on Stubem) minem bruober ünb reß*

tem »ogt j Snb icß Sta ir froefter ©ließe roirtinne roiffribeê »on

©otonon mit bem fetben obgenempten roiffriben »on ©plonon mi*

nem ©lidjen roirt »nb reßtem »ogt | Saê wir alle mit ein anber

gemeinlidj ünb »nöerfcßeobenlicß gefunt libeè »nb finite SRit bebaß*

tem muot wittidjlid) »nb »nbetwungenlidj SRit|»nferr guoten frünbe
rate ben wifen wol befeßeöbenen bem Santamman ünb ben Sant*

lüten gemeinlidj je Sre gegeben ßaben. SRit atter gewar*|fami
Worten »nb Werfen fo bar ju geßört ben jot ßafben je flülon in
bem Sanbe je Sre welcßen roeg roir bar ju reeßt ßatten otb redjt |

ßaben moßten. @ô roer »on pßanbung roegen fo ßer Soßane fe*

32«
ben miner muoter j tode, e ich mit demselben zoln, old mit Lüten,
old gütern. so ich von miner Muoter arbti, deHein Teiding mit
ieman hette. oldjvf neme. in deheinen sachen Vnd han ouch
gelobt für mich vnd min Erben mit guten trüwen, dis stetes vnd vestes!

ze Hanne vnd harwider niemer ze tvonne noch nieman verhengcn

zuo minen Handen ze tvonne harwider weder mit j Worten noch mit
werchen noch an geislichem noch an weltlichem gerichte noch an

gerichte. noch mit enheiner Hände j fachen, fünden noch listen, die

nv fvnden sin, old noch möchten fvnden weren an alle geuerde.

Dis dinges sint gezüge Ja-> Hans Meiier ze Oertschuelden Lant
Ammann ze Vre Heinrich Meiier ze silinon Chuonrat Kluser
Chuonrat der frouwen Chuonrat > Wisso. Chuonrat Knutli. Heinrich

ze Hurnsellen vnd ander erber Lüten vil. Harvber so han ich

Johans von Svmpellen min Jnge-j sigel offenlich an disen brief
gehenket, mir vnd minen Erben zuo einer veriicht dirre fachen.

Dis geschach ze Jngendem Ougsten j Jn dem Jare nach Gottes
geburte drüzehen. hundert vnd fechszig Iar.

21.

1363, 19 Brachmonat.
(Archiv Uri.)

Allen den die disen Brief an fehent hörent lèsent künden wir
Johans vnd Wernher von Rudentz gebrüder Heinrichs feligen fün
von Rudentz von Vnder s walden Heinrich Margaretha vnd Cecilia

Jost seligen Kinder von Rudentz. Mit dem vorgenanten Johansen

von Rudentz vnserm vettern vnd rehten vogt! Ich Mehthilt, etcs-

wenne Elichü Wirtin Johansen seligen von Mos von Altorf mit
dem obgenempten Johansen von Rudentz minem bruoder vnd rehtem

vogt j Vnd ich Ita ir swester Eliche wirtinne wiffrides von

Sylonon mit dem selben obgenempten wissriden von Sylonon
minem Elichen Wirt vnd rehtem vogt s Das wir alle mit ein ander

gemeinlich vnd vnverfcheydenlich gesunt libcs vnd sinne Mit bedah-

tem mnot willichlich vnd vnbetwungenlich Mit j vnserr guoten stünde

rate den wisen wol bescheydenen dem Lantamman vnd den Lantlüten

gemeinlich ze Vre gegeben haben. Mit aller gewar-jsami
Worten vnd werken so dar zu gehört den zol halben ze Mon in
dem Lande ze Vre welchen weg wir dar zu recht hatten old rechts

haben motzten. Es wer von phandung wegen so her Johans st-
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tig »on Stttingenßufen onfer lieber Oeßam jtt bem felben gotte

ßatt alb toie er|an »ttè fomen roer ber »orgenant jol burdj beê

»orgenantett ßern Soßattfett »ott attingettßüfen felan roiffen Db
bie obgenempten Santtüt| je Sre »on beê felben joffeê roegen. alb
oon anbern facßen ie je fdjaben fomen toertnt baê baê got bem

felben onferm Qx)am feligen | ßern Soßanfem oon Slttingettßufen
befter gnebigficßer überfeßi onb öergäbi Snb roantt ocß froroe

Srfufa »ott ©»mpeloit »nfer liebü | mume fetig beê felben ßern
Soßanfett »ott Slttingenßufen liptidj froefter »nb redjter ©rbe. Sen
felben jol ßalben je flu Ion ben Sant | lüten je Sre gegeben ßatt
SRit ire reeßten »ogteê ßant roiffen »nn gunft bi ir lebenbigett

lip. Sen fetben ßalbteöt beê joffeê | je ftülon roir od) bem »orge*
nanten Santamman ünb ben Santlüten je Sre gegeben ßabin SBir

ßaben ocß bifeê obgefcribenê aUeê | getan SRit ber befdjeobenßeit
ünb mit benen gebingen SBer baê iemant ben »orgenanten jol
3ren teol »nb »nfern teol »on 3nett alb | »on »ne gar »nb gâttfjftdj
nodj ben briefen bie fü »nb roir bar über ßabin töfen roölt »nb ale
bie brief rool wifent wie er ftant | Saê banne bie Sanblüt je Sre
ben ßalben teol beê gelteê »on ber tofuttg nemen fönt Snb od)

wir ober »nfer erben ben attbern teöl | SBer od) baê iemant bie

»orgenanten Sanblüt alb »né ober »nfer erben an bem fetben

jolie feitteè wegeè Srren alb fümen wölt | alb angriffen mit ©eöft*
lidjem ober mit wettticßem gerißt alb an ge Süßt Sa föffen bie

obgenempten Santlüt »nb odj Wir ober »nfer | erben ein anber be*

ßolfen ftn »nb geraten Sttrtttttßatb Sanbeê »nb üffemntßatb San*
beê mit lip »ttb mit guot mit guoten trüroen | an alle geoerbe bie

Santlüt in irem fofteu »nb roir in »nferm foften. roie roir »nf
befdjirmen baê wir bt bem gotte »nb reßten | beliben ale aber bie

brief wol wifent bie fü »nb Wir bar »mb ßabin ©è fotten odj
bie »orgenempten Sanblüt ttocß wir nodj | »nfer erben fein ßeöm*

ließen noeß befuttbern tebtnge »on beê felben jotteê wegen mit
niemant tuon ttocß »f ttemett banne baê roir | baê mit ein anber

gemeinlidj tuon fönt fü mit »ne »nb roir mit inen an ge»ârbe baê
ben »orgenanten Santlüten ober tran | noeßfornett an bem fei*
ben ßalben teol beê jotteê gefeßaben mößti an geoerbe <£jie bi
roaren gejüg bife ßie nacß gefcrieben|bcfcße»ben »nb wifen Süt

Soßane SReiier »on Ärtfcßüett Santamman je Sre. Soßane »on
SRoê »on Waffen ©ßuonrat | ©tufer ©ßuonrat ber fratoen »on »n*
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lig von Attingenhusen vnfer lieber Oeham zu dem selben zolle

hatt ald wie er s an vns komen wer der vorgenant zol durch des

vorgenanten Hern Johansen von attingenhusen selan willen Ob
die obgenempten Lantlüt >ze Vre von des selben zolles wegen, ald
von andern sachen ie ze schaden komen werint das das got dem

selben vnserm Oham seligen j Hern Johansem von Attingenhusen
bester gnediglicher überseht vnd vergütn Vnd wann och frowe
Vrsula von Sympelon vnfer liebü > mume felig des felben Hern

Johansen von Attingenhusen liplich swester vnd rechter Erbe. Den
selben zol halben ze flulon den Lant j lüten ze Vre gegeben hatt
Mit irs rechten Vogtes hant willen vnn gunst bi ir lebendigen

lip.

Johans von

Mos von Waffen Chuonrat j Cluser Chuonrat der frawen von vn-
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berfßeß ©ßuonrat wiffe «geinridj »on »etfcßrieben «geinridj je «§ürn*
felben »nb anberr erber | lüt genug.

Sifer | brief ift gegeben je Slltborf ba man jatt »on ©otteê

geburtSrüjeßen ßunbert »nb feßtjig 3ar ünb bar nodj in bem | fünf*
ten Sar beò naßftett bunnberfiagé »or fant Soßannee tag beò Sof*
ferê je ©ungißten.

22.

1365, 19 SBractjmonat.
(Slrdjio Urt.)

SBir ber Santamman, »nb bie Santlüt, gemeinlidj je Sre.
funben offentidj, mit bifem brief. Stilen ben bie in feßent ober

fjörent Iefen | Smb ben ßalben teil, beê jolneê je fhtelon. ben

Soßane »nb SBernßer üon Stubenl) gebrüber ßeinricße feligen
fune üott Stubenl) oon | tlnberwalbett, ottb ber oogt finber,
«geinridj, SRargarita onb ©ecilia, Soft feligen üon Stubenl)

finber, onb SRedjtßitt e^wenne etidjü | roirtin Soßanf oott SRoê

oott Stttorf, ottb Sta ir froefter, SBiffribeê üon ©otennon elicßü «£jttf*

frouroe. Snô ben jol je ftüelon ßalben gegeben | ßant Sn attem
bem redjten ünb redjtungen, fo fi bar an ßatten, ben oudj fro Sr*
futa üon ©umpetton, üotmale ünf mit ir redjtem | oogt gegeben

tjat ©of man roiffen, baê wir inen »erßeiffen ßaben, »nb tröften
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dersheh Chuonrat wisse Heinrich von vetschrieden Heinrich ze Hürn-
felden vnd anderr erber j lüt genug.

Diser ^ brief ift gegeben ze Altdorf da man zalt von Gottes

gebnrt Drüzehen hundert vnd sehtzig Iar vnd dar noch in dem j fünften

Iar des nächsten dunnderstags vor sant Johannes tag deS Tof-
fers ze Sungihten.

22.

1365, 19 Brachmonat.
(Archiv Uri.)

Wir der Lantamman, vnd die Lantlüt, gemeinlich ze Vre.
künden offenlich, mit disem brief. Allen den die in fehent oder

hörent lesen j Vmb den halben teil, des zolnes ze flüelon. den

Johans vnd Wernher von Rudentz gebrüder Heinrichs seligen

süne von Rudentz von j Underwalden, vnd der vogt kinder,

Heinrich, Margarita vnd Cecilia, Jost seligen von Rudentz

kinder, vnd Mechthilt etzwenne elichü Wirtin Johans von Mos
von Altorf, vnd Ita ir swester, Wiffrides von Sylennon elichü Huf-
frouwe. Vns den zol ze flüelon halben gegeben j hant Jn allem
dem rechten vnd rechtungen, so st dar an hatten, den ouch fro
Vrsula von Sumpellon, vormals vns mit ir rechtem s vogt gegeben

hat. Sol man wissen, das wir inen verheissen haben, vnd trösten
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ft oueß mit bifem brief, baê wir inen »ff ben| anbren ßatbteil
bef jolnef, "niemer fein ftür gelegen füllen, noeß ba »on nemen,
alte bie wile fo fi »nb ir erben ben felben ßalben teil | bef jolnef
ßattt. SBer oueß, baê ft ober ir erben, ober ünf ieman an griffe,
ober anfpreeßen wölt, oon bef fetben jolnef wegen, mtt|geiffidjem
ober mit welttidjem geridjt, ober an geridjt, baf ft benne onb ir
erben, onb oud) wir enttattbrett geßolfen onb | geraten füllen fin,
wie wir unf befeßirmen mit guten truwen, baf fi ünb wir bt bem

jotne ünb reeßten beliben. ale bie brief | wol wifent, bie fi onb wir
bar omb ßaben. SBer oud) baê iemant ben oorgenanten jol iren teil
ünb unfern teil, oon inen ünb oon ünf | gar ünb genfslicß nadj ben

egenanten briefen ablöfen wölti, ba füllen wir ben ßalben teil bef

geltef ber lofung nemen, ünb oud) | fi ben ßalben teil. SBir füllen
oueß omb ben felben jol gen nieman fein tegbing nod) bingett tuon

an ft ober an ir erben, baê inen | an bem jolne ottb an iren redjten
fcßeblicß geftn tnöcßt an alle geuerbe, Snb wer oudj baf ft iemant
omb ben felben join an* | griffen ober befümerren wölti, Silfo baf
fi ber brief, bie wir ünb ft barumb ßaben bebürfent »nb notburftig
rourben, ober|abfeßrift »on biett briefen nemen, fo futten roir inen
bie brief fißen »nb abfeßrift ba »on taffen madjen, atê bif fo fi beê |

notburftig roerbent. Snb bodj atfo, baê fi une »ertröften, baf ft »nf
bie brief gatti) »nb »ttjerbrodjett roiber antrourten | je reeßten jiten
»nb jiln att alle geuerbe. «fjie bi roaren gejüge bif naeßgeferiben

roifen befdjeiben lüte Soßanne SReiger je Dertfcßuelt Santamman

je Sre Soßane »on SRoê »on SBaffon. ©ßuonrat StInfer, ©ßuonrat
ber frouroett »on »nberfdjedjen ©ßuonrat SBiffo | «fpeinrieß »ott

Stetfcßriebett «fjeinricß je «£>umfelben, »nb anber erberren tüten »it.
Sttb ßar über je einem roaren ünb offemten | Srfunb fo ßan roir
ber Santamman ünb bie Santlüte gemeinließ je Sre, bte obge*

nanten onferê Sanbef gemeinf Snftgel geßenfet | offenließ an bifen

brief je einer üergießt, atteê bef fo üor ünb obnan an bifem brief
oon üttf geferiben ftat. Ser je Stltorf | geben ift. So man jalt
oon ©ottef geburt. Srütjeßenßunbert ünb ©ecßtjig Sar, onb bar*

nacß in bem fünften Sare | bef necßften Sornftagô üor fant Soßane

tag bef Soufferê je ©ungießten.
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si ouch mit disem bries, das wir inen vff den j andren halbteil
des zolnes, niemer kein stür gelegen sullen, noch da von nemen,
alle die wile so st vnd ir erben den selben halben teil I des zolnes

hant. Wer ouch, das st oder ir erben, oder vns ieman an griffe,
oder ansprechen wölt, von des selben zolnes wegen, mit s geislichem
oder mit weltlichem gericht, oder an gericht, das st denne vnd ir
erben, vnd ouch wir ennandren geholfen vnd s geraten sullen sin,
wie wir unf beschirmen mit guten trüwen, das st vnd wir bi dem

zolne vnd rechten beliben. als die brief j wol Wisent, die si vnd wir
dar vmb haben. Wer ouch das iemant den vorgenanten zol iren teil
vnd unsern teil, von inen vnd von vns s gar vnd gentzlich nach den

egenanten briefen ablösen wölti, da sullen wir den Halbenteildes
geltes der lofung nemen, vnd ouch j st den halben teil. Wir füllen
ouch vmb den felben zol gen nieman kein tegding noch dingen tuon

an st oder an ir erben, das inen > an dem zolne vnd an iren rechten

schedlich gesin möcht an alle geuerde, Vnd wer ouch das si iemant
vmb den selben zoln an- s griffen oder bekümerren wölti, Also das

si der brief, die wir vnd si darvmb haben bedürfent vnd notdurftig
wurden, oder s abfchrift von dien briefen nemen, so füllen wir inen
die brief liheu vnd abfchrift da von lassen machen, als dik so st des j

notdurftig werdent. Vnd doch also, das st uns vertrösten, das st vns
die brief gantz vnd vnzerbrochen wider antwurten s ze rechten ziten

vnd ziln an alle geuerde. Hie bi waren gezüge dis nachgescriben

wisen bescheiden lüte Johanns Meiger ze Oertschuelt Lantamman

ze Vre Johans von Mos von Wasson. Chuonrat Kluser. Chuonrat
der frouwen von vnderschechen. Chuonrat Wifso s Heinrich von

Retschrieden Heinrich ze Hurnselden, vnd ander erberren lüten vil.
Vnd har vber ze einem waren vnd offennen j Vrkund fo han wir
der Lantamman vnd die Lantlüte gemeinlich ze Vre, die obge-

nanten vnsers Landes gemeinf Jnsigel gehenket > offenlich an disen

brief ze einer verzicht, alles des so vor vnd obnan an disem brief
von vns gescriben stat. Der ze Altorf j geben ift. Do man zalt
von Gottes gebnrt. Drützehenhundert vnd Sechtzig Iar, vnd
darnach in dem fünften Jare j des nechsten Dornstags vor sant Johans
tag des Touffers ze Sungichten.

22
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23.

1365, i 2ßitttcemottat.
(Slrdjto Urt.)

SBir «fari üon gote gnaben, Stomifcßer «feifer, ju allen jeiten
merer beê Sieidjê unb «funig je Seßeim, Se*|fennen, ünb tun funt
offentidj mit bifem brieff, atten ben, bie »n feßen, ober ßoren lefen,

baj roir angefeßen | ßaben, bie fteten getreroen bienfte, bie »né, »nb

bem Steidje, Snrge »on «fjunwit, »nferer »ttb beê Sieidjê lieber|ge*

trewer, offt nul)lidjen getan ßat, »nb furbaj tun wil, »nb mag in
funftigen jiten, »nb ßaben »nt, »nb| feinen ©rben geben »nb »er*

ließen, altee baj »né, »nb bem Steidje, »on tobe beê ©bien «fjeitt*

ridjê etwentj | »on SRoê lebig worben, »nb angeuaffen ift, »nb

alle bie recßt, bie Wir »on beê Steidjeê wegen borju ßaben. | SRit

»rfunt bij briefê »erftgett mit »nfer ïeiferïidjen SRaieftat Snfigel,
ber geben ift ju Srag, nadj|©riftê geburt, breujenfjunbert Sar,
barnadj in bem funff »nb ©edjjigiften 3ar, an aller «£jeitigen|

tag, »nferer Sieicße in bem ©jwenjigiften, »nb beê «feifertumê in
bem ©olfften Sare, ')

per dominum Magistrum Curie
Johannes Eystetensis.

24.

1371, 19 £erf>fttttonat.
(Slrdjto Urt.)

Sitten ben bie bifen brief anfeßent ober ßörent lefen nu ünb

ßie nad) funben wir Soßane oon Stubenl) SRecßtßitt üon Stu*

bent) fitt fwefter ewirtin Soßane feligen üon SRof [ «fjetmjmann

margaretß ünb ©ecilia Softe feligen finber oott Stubenl) | onb mit
namen wir SRedjtßilt «fjeint)tnamt margaretß onb ©ecilia mit beê

oorgen. Soßane oon Stubenf) onferê | reeßten üogtee ßant ünb Oer*

iecßen offenlidj mit bifem brief Saê wir mit einanbren gemein*

ließ mit guoter üor betradjtung pexfet)et ßaben onb beriefen mit
bifem brief für onê ünb | für onfer erben, bem befdjeiben manne
SBiffrib oon ©itinon Santman je Sre onfer ber oorgen. jweiier
fwefter fetigen man ünb atten finen erben, baê «fjuê onb bie ßof*

*) 33on biefem oorfteljenben Sriefe liegt nodj eine burdj «Röntg SBenjel
Beglaubigte unb feinem gangen Sntjatte nadj ceftätlgte Slofdjrtft, gegeben

jum Surgleint? am SJtontag nadj fanb 3aco6« tag (26 «§eum.) 1389,
oor. — Slrdjto Uri.
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23.

13S3, 1 Wintermonat.
(Archiv Uri.)

Wir Karl von gots gnaden, Romischer Keiser, zu allen zeiten

merer des Reichs und Kunig ze BeHeim, Be-j kennen, vnd tun kunt

offenlich mit disem brieff, allen den, die yn sehen, oder Horm lesen,

daz wir angesehen j haben, die steten getrewen dienste, die vns, vnd

dem Reiche, Jurge von Hunwil, vnserer vnd des Reichs lieberjge-
trewer, offt nützlichen getan hat, vnd furbaz tun wil, vnd mag in
künftigen ziten, vnd haben ym, vnd j seinen Erben geben vnd

verliehen, alles daz vns, vnd dem Reiche, von tode des Edlen Heinrichs

etweny s von Mos ledig worden, vnd angeuallen ist, vnd

alle die recht, die wir von des Reiches wegen dorzu haben. > Mit
vrkunt diz briefs versigelt mit vnser keiserlichen Maiestat Jnsigel,
der geben ist zu Prag, nach j Crisis geburt, dreuzenhundert Iar,
darnach in dem funff vnd Sechzigisten Iar, an aller Heiligen j

tag, vnferer Reiche in dem Czwenzigiften, vnd des Keifertums in
dem Eylsstm Jare, >)

por ciominum Nsgistrum Lurie
^oksnnos Lvstetensis.

24.

1371, 19 Herbstmonat.
(Archiv Urt.)

Allen dm die disen brief anfehent oder hörent lesen NU vnd

hie nach künden wir Johans von Rudentz Mechthilt von
Rudentz sin swester ewirtin Johans seligen von Moß s Heintzmann
margareth vnd Cecilia Josts seligen kinder von Rudentz I vnd mit
namen wir Mechthilt Heintzmann margareth vnd Cecilia mit des

vorgen. Johans von Rudentz vnsers s rechten vogteö hant vnd ver-
iechen offenlich mit disem brief.. Das wir mit einandren gemeinlich

mit guoter vor betrachtung versetzet haben vnd versetzen mit
disem brief für vns vnd > für vnser erben, dem bescheiden manne

Wiffrid von Silinon Lantman ze Vre vnser der vorgen. zweiier
swester seligen man vnd allen sinen erben, das Hus vnd die hof-

-) Von diesem vorstehenden Briefe liegt noch eine durch König Wenzel
beglaubigte und seinem ganzen Inhalte nach bestätigte Abschrift, gegeben

zum Burgleins am Montag nach sand Jarobs tag (26 Heum.) t389,
vor. — Archi» Uri.



331

ftat gelegen | je ftüton ba bürgi lui)erbrott itine wonßaft »nb je
ßue waê geftn, »nb bie ©uft je ftülon »nb bie ßofftat nebent

ber felben ©ufi ob bem »orgen. ßue »nb ben garten ob bem

borf je | fïulon ber ba bi fjumifiê garten gelegen ift. Smb
brüßunbert gulbin guoter »nb gerecßter mit »otter gewidjt,
bie odj Wir gar »nb genjjlid) »on ime empßangen »nb itt ge*

nomen ßein »nb bie | wir an »nfern guoten nut) »nb fromen be*

fert ßaben. SRit ber befdjeibenßeit baê ber »orgenn. SBiffrib »ott
©iïinon »nb fin erben bü »orgefdjriben guter »nb pßeinber ßue
»nb ßofftat bie ©uft | »nb ben garten inne ßatt »nb nieffen füttent
in pßanbee wie mit atten ben reeßten »nb guoter gewontjeit ale
bie »nfer lieber Äßeim feiig »on Stttingenßufctt »nb wir »nf)ßar
bracßt »nb | genoffen ßaben, »on nu bem tag ale birre brief geouit
ift ünb bannat über brü jar ganf)e ünb bie erften.. Silfo ocß mit
gebinge ob wir ober ünfer erben beßeineft in bien »orgefdjri*| betten

brin jaren bie oorgenn. guter ottb pßeittber töfen woltin ober tö*

fen möcßtitt baê mügen wir wot tuon ünb beê ootten gewalt tjan
je tuonne mit brittßunbert gutbin guoter ünb geredjter mit »oller |

gewidjt, »nb baê alle jar itt bifen brin | jaren jwifdjent fant
SRartinê tag »nb ber »aênadjt, weleê jareê aber wir ober »nfer
erben beê nüt tettin jwifdjent bien »orgefdjribnen jifn »nb tagen |

»nb bar an fumig werin »nb mit ber lofung nüt femin

nodj fomen werin @o füttent bie »orgenn. guter »nb pßeinber
aber ftan »on »né »nbefümert »nb »ngesorbert »nt) »ff ben nedj*

ften | fant SRartinê tag »nb bar nad) aber je löfenne jwifdjent ber

»aettaeßt »nb od) alfo alte jar nacß »nb nad) »nt) baé bie »or*

gentt. | brü iar ein einbc nement »nb öertouffent, Snb wenn bie

»orgen. | brü iar oertöffen fint ünb wir ba jwifeßent bien jitn ünb

tagen ie beê tarée nüt fomen weriitt mit ber lofung »nb odj nüt
gelöft ßettin ©o füttent bie oorgenn. guter »nb pßeinber bem üor*

genn. | Sßiffrib üon ©ilinott ünb finen erben libig onb 1er für ir
redjt eigen geuatten fin, mit atten ben redjten ale aber bü »nfer
lieber -Ößeim feiig »on Slttingenßufen ünb wir ünl)ßar bradjt
onb|genoffen ßaben.. ©è ift od) berett »nb ßaben ocß wir bem

»orgenn. SBiffrib »on ©ilinon »erßeifen baê wir in bien »org,
brin iaren bie »orgemt. guter »ttb pßeinber je niemanê anberê

Ijanben mit | enßeinen anbertt ftömben guot löfen füllen nodj ime

libigen maeßeti ben baê wir ober bü »orgen. onferê bnioberê fe*
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stat gelegen > ze Mon da bürgi lutzerbrott inne wonhaft vnd ze

hus was gesin, vnd die Sust ze flülon vnd die hofftat nebent

der selben Sust ob dem vorgen. hus vnd den garten ob dem

dorf ze j flülon der da bi humilis garten gelegen ist. Vmb
drühundert guldin guoter vnd gerechter mit voller gewicht,
die och wir gar vnd gentzlich von ime emphangen vnd in
genomen Hein vnd die j wir an vnfern guoten nutz vnd fromen
bekert haben. Mit der bescheidenheit das der vorgenn. Wiffrid von
Silinon vnd sin erben dü vorgeschriben güter vnd pheinder hus
vnd Hosstat die Sust s vnd den garten inne han vnd messen süllent
in phandes wis mit allen den rechten vnd guoter gewonheit als
die vnser lieber Oheim selig von Attingenhusen vnd wir vntzhar
bracht vnd j genossen haben, von nu dem tag als dirre brief gebun
ist vnd dannat über drü jar gantze vnd die ersten. Alfo och mit
gedinge ob wir oder vnser erben deheinest in dien vorgeschriebenen
drin jaren die vorgenn. güter vnd pheinder lösen woltin oder

lösen möchtin das mügen wir wol tuon vnd des vollen gewalt han
ze tuonne mit drinhundert guldin guoter vnd gerechter mit voller >

gewicht, vnd das alle jar in disen drin j jaren zwischent sant

Wartins tag vnd der vasnacht, weles jares aber wir oder vnser
erben des nüt tettin zwischent dien vorgeschribnen ziln vnd tagen j

vnd dar an sumig weriu vnd mit der losung mit kemin

noch komm werin So sullent die vorgenn. güter vnd pheinder
aber stan von vns vnbekümert vnd vngevordert vntz vff den nechsten

I sant Martins tag vnd dar nach aber ze lösenne zwischent der

vasnacht vnd och also alle jar nach vnd nach vntz das die

vorgenn. s drü iar ein eindc nement vnd verlouffmt, Vnd wenn die

vorgen. j drü iar verlöffen sint vnd wir da zwischent dien ziln vnd

tagen ie des iares nüt komen werint mit der losung vnd och nüt
gelöst hettin So süllent die vorgenn. güter vnd pheinder dem

vorgenn. s Wiffrid von Silinon vnd sinen erben lidig vnd ler für ir
recht eigen gevallen sin, mit allen den rechten als aber dü vnser

lieber Oheim selig von Attingenhusen vnd wir vntzhar bracht

vnd j genossen haben. Es ist och berett vnd haben och wir dem

vorgenn. Wiffrid von Silinon verheißen das wir in dien vorg.
drin iaren die vorgenn. güter vnd pheinder ze niemans anders

Handen mits enhcinen andern frömden guot lösen süllm noch ime

lidigen machen den das wir oder dü vorgen. vnsers bruoders se-
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Itg ïhtber bû »on im löfen füllen »nb libig madjen gememlict)

mit ein anber ober | aber »nfer iegfticßee in »nferm teil befunber

baê juo ber lofung mit ber anber Witten fomen mag »ff jil »nb

tag ale »orgefdjriben ift. SBere od) baè wir bü »orgefdjribne gü*
ter »ttb pßeinber in bien | »orgen. brin iaren beßeineft »erfouffen

wottitt ober »erfouffen müftitt @o füllen wir bie »orgen. alle ben

»orgen. SBiffrib oon ©iïinon onb fin erben üor menglicßen an
bietten je fouffen ünb föffen incubar | an geben in einen rebtidjen
fouffe eine pßenninge wert omb einen pßenning roolten ft aber baê

nüt tuon ünb juo bem fouff fomen fo mügen roir ft anberfroa

üerfouffen ba one ünfer notbutft bar Pmb wiber »ert atte|allege*
»erbe Sßettent od) fi »né ale »il bar »mb geben ale anber tut fo

füllen roir inen ber gütern gunnen je fouffen »nb je fouffen geben

»or atrmenglidjen SBir bie »orgefdjriben »on Stubenl) Soßane |

»nb SRecßtßilt »nb wir bie »orgen. ir bruoberè feligen finber
Sjeinx) SRargaret »nb ©eciti« »eridjen »nb loben odj bem obgen.

SBiffrib »on ©ilinon onb finen erben ber obgen. gütern onb pßein*
bera Sîedjt weren | je ftnbe off geridjten geiflidjen onb welttidjen
»nb nadj beê lanbeê »on Sre fitt »nb gewonßeit »nb in atter
ber roife ale oben gefdjriben ftat.. Sdj affo mit bien gebingen
toa baè roere ob an ben »orgen. gütern |»nb pßeinbern »on »n*
fera roegen üt) abgieng ob »né bie tanttüt biefelbe ©uft an*
gewinnen ober ein anber ©ufi büwtin ober weteê Wege ober »on
wem une bie ©uft angewunnen würbe er were in* | Weinbig ober

»fweinbig beê Sanbeê alfo baê fi inen »nm'ii) würbe ba füllen
wir inen bie »orgen. brüßunbert gulbin guoter »nb gerecßter mit
»oller geroidjt roiber geben Lettin roir beê nüt »nb nemen fi
benn | bar nad) berfelben ir gulbin »nb beê guoteê feinen fcßaben,
ba füllen roir fi ba »on libigen »nb löfen »nb beê ßoutguotee »nb

beê fdjaben »f je ridjten. Snb füllen inen benn bar»mb uttferü
guter erloubct fin w» j roir bü ßaben Snroeinbig ünb üfroeinbig
lanbeê. SBere ocß baè ber »orgen. SBifrib »on ©iïinon ober

fin erben torj ober murj nu »ff onfj an baê tad) an bte »or*

gen. leiten ben felben foften fütten wir ober | ünfer erben ime ober

fmen erben genjlidj ablegen bar nadj ünb er ober ftn erben beê

geicßen mügen ober baê mit eiben bewifen mügen ob wir beê

nüt enbern wettent onb fol odj ber felb fofte geftan otti) of | ber

lofung jit ober off baê üerfouffen. SBir bie »orgen. Soßane ottb
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lig kinder dû von im lösen sullen vnd lidig machen gemeinlich

mit ein ander oder s aber vnser iegkliches in vnserm teil besunder

das zuo der losung mit der ander willen komen mag vff zil vnd

tag als vorgeschriben ist. Were och das wir dü vorgeschribne güter

vnd pheinder in dien s vorgen. drin iaren deheinest verkouffen

woltin oder verkouffen müstin So füllen wir die vorgen. alle den

vorgen. Wiffrid von Silinon vnd sin erben vor mcnglichen an
bietten ze kouffen vnd sollen inendar j an geben in einen redlichen

kouffe eins phennings wert vmb einen phenning wollen st aber das

nüt tuon vnd zuo dem kousf komen so mügen wir st anderswa

verkouffen da vns vnser notdurft dar vmb wider vert ane j alle
geverde Wellent och st vns als vil dar vmb geben als ander lüt fo

füllen wir inen der gütern gunnen ze kouffen vnd ze kouffen geben

vor alrmenglichen Wir die vorgeschriben von Rudentz Johans s

vnd Mechthilt vnd wir die vorgen. ir bruoders seligen kinder

Heintz Margaret vnd Cecilia verichen vnd loben och dem obgen.

Wiffrid von Silinon vnd sinen erben der obgen. gütern vnd phein-
dern Recht weren s ze sinde vff gerichten geislichen vnd weltlichen
vnd nach des landes von Vre sitt vnd gewonheit vnd in aller
der wise als oben geschriben stat.. Och also mit dien gedingen
wa das were ob an den vorgen. gütern s vnd pheindern von
vnsern wegen ütz abgieng ob vns die lantlüt dieselbe Sust
angewinnen oder ein ander Sust büwtin oder weles Wegs oder von
wem uns die Sust angewunnen wurde er were in- j weindig oder

vßweindig des Landes also das st inen vnnütz würde da füllen
wir inen die vorgen. drühundert guldin guoter vnd gerechter mit
voller gewicht wider geben Tettin wir des nüt vnd nemen st

denn j dar nach derselben ir guldin vnd des guotes keinen schaden,

da füllen wir st da von lidigen vnd lösen vnd des houtguotes vnd
des schaden vß ze richten. Vnd füllen inen denn darvmb unserü

güter erloubet sin wv j wir dü haben Jnweindig vnd vßweindig
landes. Were och das der vorgen. Wifrid von Silinon oder

sin erben torj oder murj nu vff vntz an das tach an die

vorgen. leiten den selben kosten füllen wir oder j vnfer erben ime oder

sinen erben gentzlich ablegen dar nach vnd er oder sin erben des

geiehen mügen oder das mit eiden bewisen mügen ob wir des

nüt enbern wellent vnd sol och der selb koste gestan vntz vfj der

losung zit oder vff das verkouffen. Wir die vorgen. Johans vnd
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medjtßitt oon Stubenl) onb wir bie oorgen. Softe feligen finber
oon Stubenl) loben odj für otte onb für alle onfer erben mit na*
men wir SRedjtßilt|onb wir bie oorgen. finber «£>etnt)man SRar*

garetß onb ©ecilie mit ßant onb willen beê oorgen. Soßane oon
Stubent) onferê redjten oogteê alle bie »orgefdjribne bing ftett war
»nb »ntjerbrocßen je ßatten »nb | ba roiber niemer je tuonne mit
geridjt nodj ane geridjt weber mit roorten nodj mit roerdjen nodj
mit enßeinen liftett funben nodj artifeln bie nu funben fut ober

nodj funben mödjtin roerben nodj mit enßeinen | facßen eê fi mit
»né nod) mit m'emeit an »nfer ftat baè ben »orgen. SBiffrib »on
©ilinen nodj fin erben an ben »orgen. gütern »nb pßeinbern »nb

an ben obgen, ftügfen atten ober an beßeinem funberlidj gefumen
ober | geßinberen mügen nu ober ßar nadj itt beßeiner wife bi

guoten truwen atte alle geoerbe Snb oerjißen une ßaronber bi
redjter wiffent atter of jießung geoerben ünb agfüften onb baê wir
nüt ofjießen nodj | fpredjen füllen baê biê nüt befdjeßen ftg ober

baê wir bie gulbin nüt enpßattgen ßaben ober baè biê anberê

gefcßriben ftg ben eê bereit würbe. @et)üg biê bingeê ftnt bte

ßar juo gefürt ünb gebetten | würben ßer Stuobolf wuttenberg üon
Souffenberg ein priefter Sfntßonie jem Xox ©uonrat Sfeßubter Sa*
cob fürfto werni peterê Stuof ftn, Witti »Ott Saben »on »iêpo
»nb anber oit.. Snb ßar »ber | je einem »ergießt »nb meren

get)ügfami aller ber »orgen. bingett »nb ftügfen ßan id) Soßane
»on Stubenl) »orgen. min eigen Sngefigel für midj »nb für bie

»orgen. min froefter »nb mineê bruoberê | feligen fint geßeinft an
bifen brief. Snb »erieeßen roir SRedjtßilt »on mof l)eint)matt margare*
tx)a »nb ©ecilie »orgen. »nb gefpreeßett baê »né beê »orgen. Soßane

»onStubent) Sngefigel in birre faeße rool| benüget, »nb binben »né alle

bar »nber biê altee ftett je ßane »nb ßie roiber niemer je rebenne. Sie
gefeßaeß »nb roart od) birre brief geben am nünjeßenben tag beê erften

ßerbftmanobee | Sn bem iare bo man galt »on ©otteê geburt brü*

jeßenßunbert iar »nb ber nadj in bem ©in ©iben^igoftem tare.

25.

1374, 7 gtuôftmonot,
(Slrdjto Uri.)

Sitten ben bie bifen brief Slnfeßent ober ßörent Iefen n» »nb

ßienact) funbe icß Soßane »on Sìubent) ebetfnecßt Santman | je
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mechthilt von Rudentz vnd wir die vorgen. Josts seligen kinder
von Rudentz loben och für vns vnd für alle vnfer erben mit
namen wir Mechthilt I vnd wir die vorgen. kinder Heintzman
Margareth vnd Cecilie mit hant vnd willen des vorgen. Johans von
Rudentz vnsers rechten vogtes alle die vorgeschribne ding stett war
vnd vntzerbrochen ze halten vnd s da wider niemer ze tuonne mit
gericht noch ane gericht weder mit Worten noch mit werchen noch

mit enheinen listen fünden noch artikeln die nu funden stu oder

noch fünden möchtin werden noch mit enheinen Isachen es st mit
vns noch mit niemen an vnser stat das den vorgen. Wiffrid von
Silinen noch sin erben an den vorgen. gütern vnd pheindern vnd
an den obgen. stügken allen oder an deheinem sunderlich gesumen
oder I gehinderen mügen nu oder har nach in deHeiner wife bi

guoten ttüwen ane alle geverde Vnd verzihen uns harvnder bi
rechter missent aller vßziehung geverden vnd agküften vnd das wir
nüt vßziehen noch j sprechen füllen das dis nüt beschehcn stg oder

das wir die guldin nüt enphangen haben oder das dis anders

geschriben sig den es berett wurde. Getzüg dis dinges sint die

har zuo gefürt vnd gebetten j wurden her Ruodolf Wullenberg von
Louffenberg ein Priester Anthonie zem Tor Cuonrat Tfchudier Jacob

fürsto werni Peters Ruof sin, Willi von Baden von vispo
vnd ander vil.. Vnd har vber j ze einem verzicht vnd meren

getzügsami aller der vorgen. dingen vnd stügken han ich Johans
von Rudentz vorgen. min eigen Jngestgel für mich vnd für die

vorgen. min fwefter vnd mines bruoders j feligen kint geheinkt an
disen brief. Vnd veriechen wir Mechthilt von most heintzman Margaretha

vnd Cecilie vorgen. vnd gefprechen das vns des vorgen. Johans
vonRudentz Jngestgel in dirre sache wolj benüget, vnd binden vns alle

dar vnder dis alles stett ze hane vnd hie wider niemer ze redenne. Dis
geschach vnd wart och dirre brief geben am nünzehenden tag des ersten

herbstmanodes j Jn dem iare do man zalt von Gottes gebnrt drü-

zehenhundert iar vnd der nach in dem Ein Sibentzigostem iare.

25.

1374, 7 Augstmonat.
(Archiv Uri.)

Allen den die difen brief Anfehent oder hörent lesen nv vnd

hienach knnde ich Johans von Rudentz edelknecht Lantman j ze
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Sre »ttb »ergieß offenließ mit bifem briefe, baj idj toiffentlidj,
gefunt libeê »ub ftnnen, roolbebadjt »nb mit guoter »orbetradjtuug |

»nb mit State miner gitten frünben, »nb anber erber tüten, ale
»mb »iert)ig »nb »ierßunbert gulbin guoter genger Pnb geber,
»nb | »offen froerer, bie mir ber befdjeiben man Sfntßoniue jer
Sorte Iantman je Sre ßet geroert »nb »ergolten gar »nb gent)lidj
»nb j bie icß in minen nut) befert x)an an guoten roolgeroerten

gulbinen bem felben Stntßonien jer Sorte »nb finen erben ßan »er*

fottffet | »ffredjtenflidj »nb redjt »nb reblidj ßingeben, »erfouffe
»nb gib ßin für midj »nb atte min erben mit bifem briefe, mit
nammen | min «£uê »nb «fjofftat gelegen je Slltorf am fmalen orte,
oben an Solridjê Set)en «pufe »nb «ßofftat, bar inne «geinrid) ber

frouwen ber elter | wonßaft ift, für redjte öriiee eigen, ab bemfelben

Sjufe »nb «ßofftat jerglicßen gat ein pßunt ftebler pßenning an bie

froeigen meffe je | altorf jerglidj »nb brü fdjitting pßening ber felben

müntje an ein iartjit. Senne ßan idj im »erfottfft onb ßin geben für
redjtè oriieô »nb | libigê eigen, an nun teilen, fiben teil ber fttften

je fïuelen »nb fitftredjteé, »nb beê groffen «Spufeê »nb «ßofftat, fo

bar an lit »ttb | ber «ßofftat fo obnen an bem fetben «fpufe lit »nb
eine garten gelegen je obren fïuelen nebent wernïiê peterê boungar*
ten att ribincrê garten, ber »orgenanten nun teilen ein teil ift
»rou SRedjtßilten »on SRoê miner fwefter, »nb ber anber nünbe teil

ift roiffrif) finben »on ©tj* | titton bie min fwefter fetig U im Ijatte.
Senne ßatt icß im »erfoufft für redjte pßant ünb pßantfcßiffing »nb

in ben redjten atê idjf tjatte | »nb in bem redjt ale bie briefe roifent
bie idj bar »mbe ßan, mit namen, beé ßatbteite beê jotteê je
fïuelen allée, einen ©ed)t)ten | teil ßalben, »nb eineê fed)l)ten

teifê, beê fjalbteilê beê felben jotteê einen ßalben britteit, in attem

bem reißt aie eê micß angeßört | ünb bie briefe wifent bie idj bar
omb ßan. Sü oorgenanten öerfoufften ftüf ünb gueter alte baj
eigen für eigen, ben pßantfcßitting für pßant* | fdjitting ünb ieflidjé
in bem redjt aie eê benemmet ift onb gelegen, oon nü ßin für fin
guot mit attem redjt nut) ünb eßaftigi »nb mit alten | bingen fo

bar juo geßört »on gewonßeit ober üon bem redjten, je befit)enne

je ßanne onb je nieffenne ürilidj Siuewenffidj vnb ewen* | ftidj,
onb entwere midj onb alle min erben ber oorgenanten üerfoufften
»nb Ijtngegebnen guetern onb ftüfen alfer mit atten jttogeßörben
Onb | beweren irò ben egenanten Stntßonien jer Sorte je finen onb

33Ä

Vre vnd vergich offenlich mit disem driest, daz ich wissentlich,

gcsunt libcs vnd sinnen, wolbedacht vnd mit guoter vorbctrachtung j

vnd mit Rate miner guten stünden, vnd ander erber lüten, als
vmb vicrtzig vnd vierhundert guldin guoter genger vnd geber,
vnd j vollen swerer, die mir der bescheiden man Rnthonius zer

Porte lantman ze Vre het gewert vnd vergolten gar vnd gentzlich

vnd s die ich in minen nutz bekert han an guoten wolgewerten
guldinen dem selben Anthonien zer Porte vnd sinen erben han ver-

koufstt j vffrechtenklich vnd recht vnd redlich hingeben, verkoufst
vnd gib hin für mich vnd alle min erben mit disem briefe, mit
nammen j min Hus vnd Hofftat gelegen ze Altorf am finalen orte,
oben an Volrichs Betzen Hufe vnd Hofstat, dar inne Heinrich der

frouwen dcr elter j wonhaft ift, für rechts vriies eigen, ab demfelben

Hust vnd Hofftat jerglichen gat ein phunt stebler phenning an die

froeigcn messe ze > altorf jerglich vnd drii schilling phening dcr selben

müntze an ein iartzit. Denne han ich im verkoufst vnd hin geben für
rechts vriieö vnd > lidigs eigen, an nün teilen, siben teil der stiften

ze fluelen vnd suftrechtes, vnd des grossen Hufes vnd Hofftat, fo

dar an lit vnd j dcr Hofftat so obnen an dem selben Hust lit vnd
eins garten gelegen ze obren fluelen nebent wernlis Peters boungar-
ten an ribincrs j garten, der vorgcnanten nün teilen ein teil ist

vrou Mechthilten von Mos miner swester, vnd der ander nünde teil
ist wiffritz linden von Sy- s linon die min swester selig bi im hatte.
Denne han ich im verkoufst für rechts phant vnd phantschilling vnd

in den rechten als ichs hatte j vnd in dem recht als die briefe Wisent

die ich dar vmbe han, mit namen, des Halbteils des zolles ze

fluelen alles, einen Sechtzten s teil halben, vnd eines fechtzten

teils, des halbtcils des felben zolles einen halben dritteil, in allem

dem recht als cs mich angehört j vnd die briefe Wisent die ich dar
vmb han. Dü vorgcnanten verkoufften stük vnd güeter alle daz

eigen für eigen, den phantschilling für phant- j schilling vnd ieklichs

in dem recht als es benemmet ist vnd gelegen, von nv hin für sin

gnot mit allem recht nutz vnd ehaftigi vnd mit allen I dingen fo

dar zuo gehört vou gewonheit oder von dem rechten, ze befitzenne

ze Hanne vnd ze nicssennc vrilich Ruewenklich vnd ewen- s klich,

vnd entwere mich vnd alle min erben der vorgcnanten verkoufften
vnd hittgcgebncn guetern vnd stüken aller mit allen zuogehörden
vnd bcwercn iro den egenanten Anthonien zer Porte ze sinen vnd
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finr erben ßanben liplicß mit bifem briefe, Snb loben für midj
»nb min erben | idj Soßane »ott Stubenl) »orgenant bem egenanten
Slntßonien jer port »nb fmen erben, ber »orgefdjribnen »erfoufften
ftügfen »nb guetren Sitter | redjt guot fidjer gam) »nb eroig roerfdjaft
je leiftenne roiber alte perjonen geiftlidj »nb roeltlicß »nb an alten
geridjten geiftlidjen »nb | roelttidjen »nb »front geridjte roa roenne
»nb roie bigfe er ober ftn erben beê beburffent »nb »né bar »mbe

ermanent in minen »nb | minr erben eignen foften, in guoten trü*
roen an alle geuerbe.

2b\

1374, 10 9tu9ftmottat.
(Strdjio Urt.)

Stilen bien bie bifen brief an feßent ober ßörent lefen n» »nb

ßie nadj funben roir «£>eütt)man »on StubenÇ | ebelfnecßt Stuebger

im Sllbenfdjit »nb «§eiirricß im Sllbenfdjit tantlüte je Sre, »ttb

»erießen offenlidj mit bifem | briefe, Sllf ber befdjeiben man 3oßane
»ott Stubenl) min beê »orgenanten «§eim)manê »etter, atê vmb

»ierfcig »ttb »ier | ßunbert ©ulbin ju fouffenne geben x)at Stntßo*
nien jer porte, baj «£uê »nb «ßofftat gelegen je Stttorf am fma*
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sinr erben Handen liplich mit disem briefe, Vnd loben für mich
vnd min erben j ich Johans von Rndentz vorgenant dem egenanten
Anthonien zer Port vnd sinen erben, der vorgeschribnen verkoufften
stügken vnd guetren Aller j recht guot sicher gantz vnd ewig wcrschaft
ze leiftenne wider alle Personen geistlich vnd weltlich vnd an allen
gerichten geistlichen vnd j weltlichen vnd vsront gerichts wa wenne
vnd wie digke er oder sin erben des bedurffent vnd vns dar vmbe

ermanent in minen vnd I minr erben eignen kosten, in guoten
ttüwen an alle geuerde.

26.

1374, 1« Augstmonat.
(Archiv Uri.)

Allen dien die disen brief an fehent oder hörent lesen nv vnd

hie nach künden wir Heintzman von Rudentz j edelknecht Ruedger
im Albenschit vnd Heiirrich im Albenschit lantlüte ze Vre, vnd

veriehen offenlich mit disem j briefe, Als der bescheiden man Johans
von Rudentz min des vorgenanten Heinßmans Vetter, als vmb

viertzig vnd vier j hundert Guldin zu kouffenne geben hat Anthonien

zer porte, daz Hus vnd Hofstat gelegen ze Altorf am sma-
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ten orte, j ob »olridjô »efje «§ufe, benne bie ©ufi »nb fuftredjt

je fïueten, oitb.baj

Snb je
einem waren | »rfunbe onb gejügfami biê bingeê ßaben wir Steint)*
man oon Stubenl), Stuebger onb Jpeinrid) oott Sllbenfdjit üorge*
nant | erbetten Soßanfen SReiger je £)erl)uelt Iantman je Sre baj
er ftn Sngfiget für onê ßet geßettft an bifen brief | baj oudj idj
ber felb Soßane SReiger je Dext)uelt bur ir betten willen ßan getan
bir brief wart geben am jeßenben | tag ougften bo man oott gol)
geburt jalt brii)eßen ßunbert onb oier onb fibenf)ig iar.
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len orte, j ob volrichs vetze Hufe, denne die Sust vnd fustrecht

ze fluelen, vnd, daz gross Hus vnd Hofstat, fo dar an lit vnd >

die Hofstat fo obnan an dem selben Hufe lit, vnd einen garten
gelegen ze obren fluelen nebent wernlis Peters bovngarten, j mit
namen daz vorgenant Hus vnd Hofstat ze altorf alles, vnd der

nachgenden der fust vnd fustrecht dez grossen Huses ze s fluelen
vnd der Hofstetten, vnd garten, Siben nünde teil, der vorgenanden

nun teilen einr ist vrou Mechthilt von Mos vnd der s ander

Wiffrits von Silinen, dü vorgenanten recht eigen sint vnd im

ovch in den selben kovf geben hat für recht pfant s vnd pfantschil-

ling des halben teiles alles zolles ze fluelen, ein halb ein sechtzt.cn

teil, vnd eins sechtzten teils des Halbteils des selben zolnes einen

halben Dritteil, mit aller ehaftigi vnd rechtung so dar zuo höret, j

als die briefe wifent die dar vmb gemacht vnd geben Sint, So
veriehen wir alle drye als vor daz wir dü s vorgenanten verkouften

Stügk vnd guoter alle vnd ieklichs infunder haben lidig gelassen

vnd gesprochen vnd sprechen j vnd lassen si lidig vnd los für vns
vns alle vnfer erben alle der rechtunge vnd ansprach so wir dar

an hatten j es were von erbschaft von versatzungen oder Verpfandungen

wegen oder waz wir rechtung oder ansprach dar an hatten j

vntz vf disen hütigen tag als dirre brief geben ift in Hende des

vorgenanten Anthonien zer Porte vnd siner erben s lidklich mit
disem briefe in guoten trüwen an alle geuerde, Hie bi warent
gezüge Her Arnolt kylcherre ze j Altorf, Cuonrat der frovwen
lantamman ze Vre, Heinrich ze Hurnfelden, Heinrich von Retschrieden,
Cuonrat Schüdier, Walters Her Johans meigers svn von Oertzuelt,
Heini thomam lantlüt ze Vre vnd ander erber lût vil. Vnd ze

einem waren j vrkünde vnd gezügsami dis dinges haben wir Heintzman

von Rudentz, Ruedger vnd Heinrich von Albenschit vorgenant

s erbetten Johansen Meiger ze Oertzuelt lantman ze Vre daz

er sin Jngsigel für vnS het gehenkt an difen brief j daz ouch ich

der felb Johans Meiger ze Oertzuelt dur ir betten willen han getan
dir brief wart geben am zehenden s tag ougften do man von gotz

gebnrt zalt dritzeheu hundert vnd vier vnd stbentzig iar.
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27.

1377, 9 mai.
(Slrdjto Uri.)

3d) SRargaretßa oott Stubenl) «partmanê oon Surgenftein ebe*

lett «fnedjteê elicße SBirtin, oergicß onb tuon «funt offenlidj mit
bifem brief, Stilen bie in anfeßent | ober ßörent Iefen, baê icß

mit guoter Sorbetradjtung, mit frünben rate, bur min ttotburft
roiffen, onb je oerfeßenne merett fcßaben, gefunt beê Sibeê, |

oemünftig ber fmne, ünb mit «fjanb, gunft, önb guten roiffen
beê »orgenanten miné eticßen manneô »nb redjten »ogteê, redjt
»nb reblicß »erfo»ffet ßan, | »nb je eim eroigen fooffe fritidj ünb

tibflid) ßin geben ßan, bien erbere onb b efdj eib ettett lüten, bem
Sant Slmman onb ben Santlüten gemeinlidj | beê Sanbeê je Sre,
©in ©edjften teil beê ßalben joffeê je fïuelen, onb aber benne

ein Sritteif eine ©edjftenteilê beê felben ßalben joffeê je fïuelen |

in Sre, bie midj ba anfamettt oon minem fieben Satter feligett
Soften oon Stubcttf), onb oon minem bruober «£jeittt)tnan feligen
oon Stubenl), ünb mit namen j alte bie recßtung, bie icß baran
ßatte üon pßanbfcßaft roegen, ober an baê, ale ber felb jot ßar
bracßt ift, oon «füngen öttb oott «feifern, atê bie briefe | bie fte

bar ober gegeben ßant root beroifent, bie »orbenemten teile beê

»orgenannten jotteê, »nb alte bie recßtung ber iei)genanten briefen
Waè bie ßanb, »nb idj bat | an ßatte, ober ßaben modjte, »ff
bifem ßütigen tage afe bifer Srief geben ift, ßan idj bien »or*
benemten Santlüten je Sr«. geben »mb | brittßa Ib ßunbert ©ulbin
guter »nb geber an golbe unb an geroidjt, bero oud) idj »on inen

gar »nb geitt)licß geroert bin, »nb in min fcßinberen guoten | -nut)
fomen ftnt. Snb barombe fo enjien idj midj frilicß mit bifem

brief, »nb ßan entjigett für micß »nb min erben, an Soßane
«fjanb »on SRoê »on | SBaffen, je ber Santlüten gemeinlidj «pan*
ben je Sre, ber egenanten teilen, beê jotteê je fïuelen, »nb atter

.mitter Steeßtung, ber »orgenanten pßanbfcßaft »nb | roaê bie «§oübt*

briefe ßant, affo baê idj nodj mitt erben nodj ieman anbrer üon

minen roegen, bie ©emeinb je Sre, alle noeß ir enfein funbertieß,

nodj | ir nadjfomen, noeß ieman anbren »on ir roegen, an bem

fo idj baran »nt) ßar ale birre brief geben ift, nodj an ben ttuf)en,

gütten, juouellen, »nb | redjtungen, fo für bießin ba »ott »affetti
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27.

1377, g Mai.
(Archiv Uri.)

Ich Margaretha von Rudentz Hartmans von Burgenstein ede-

len Knechtes eliche Wirtin, vergich vnd tuon Kunt offenlich mit
disem brief, Allen die in ansehent > oder hörent lesen, das ich

mit guoter Vorbetrachtung, mit stünden rate, dur min notdurft
willen, vnd ze Versehenne meren schaden, gesunt des Libes, f
vernünftig der sinne, vnd mit Hand, gunst, vnd guten willen
des vorgenanten mins elichen mannes vnd rechten Vogtes, recht
vnd redlich verkovffet han, j vnd ze eim ewigen kovffe frilich vnd

lidklich hin geben han, dien erbere vnd bescheidenen lüten, dem

Lant Amman vnd den Lantlüten gemeinlich j des Landes ze Vre,
Ein Sechsten teil des halben zolles ze fluelen, vnd aber denne

ein Dritteil eins Sechstenteils des selben halben zolles ze fluelen j

in Vre, die mich da ankament von minem lieben Vatter seligen
Josten von Rudentz, vnd von minem bruoder Heintzman seligen

von Rudentz, vnd mit namen j alle die rechtung, die ich daran
hatte von phandschaft wegen, oder an das, als der felb zol har
bracht ift, von Küngen vnd von Keifern, als die briefe s die sie

dar vber gegeben hant wol bewisent, die vorbenemten teile des

vorgenannten zolles, vnd alle die rechtung der ietzgenanten briefen
was die Hand, vnd ich dar j an hatte, oder haben mochte, vff
disem hütigen tage als diser Brief geben ist, han ich dien
vorbenemten Lantlüten ze Vr«. geben vmb s drittha lb hundert Guldin
guter vnd geber an golde und an gewicht, dero ouch ich von inen

gar vnd gentzlich gewert bin, vnd in min fchinberen guoten j >nutz

komen sint. Vnd darvmbe so enzien ich mich frilich mit disem

brief, vnd han entzigen für mich vnd min erben, an Johans
Hand von Mos von > Waffen, ze der Lantlüten gemeinlich Handen

ze Vre, der egenanten teilen, des zolles ze fluelen, vnd aller
.miner Rechtung, der vorgenanten phandschaft vnd I was die Hovbt-
briest hant, also das ich noch min erben noch ieman andrer von
minen wegen, die Gemeind ze Vre, alle noch ir enkein sunderlich,

noch j ir nachkomen, noch ieman andren von ir wegen, an dem

so ich daran vntz har als dirre brief geben ift, noch an den nutzen,

gölten, zuouellen, vnd j rechtungen, so für dishin da von valient
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ftnt, niemer me geirren, ßinbern, fumen, befümberen, nodj be*

fweren füllen, nod) fcßaffen, getan, ßeimticßen | nodj offenlidj,
mit geiftficßem nodj mit weltlidjem geridjte, noeß aite geridjte,

mit feinen fadjen, ünb ßan mir felben, nodj ieman anbren »on

minen wegen | bar an mit me »orbeßebet, Weber »orber, teil,

nodj gemein, Snb laffe bie felben Santlüte gemeinlidj je Sre, an

ir, vnb ix naeßfomen ftatt, mine teile | beê »orgenanten jotteê

»nb ber pßanbbriefen, »ttb affer ber recßtung, fo idj bar an ßatte,

itt rttowig, liplidj onb nui)tidj gewer, ft für biê ßin libflidjen |

je ßabenne, je nieffenne, »nb je befetjemte, »nb je entfetjemte,

mit »ottem redjt, atf oudj idj modjte getan ßan, ob idj ft mir

felben betjebet ßette. Snb | tob oud) mit bifem briefe »ttb ßan

gelobt für midj unb min erben, beê »orgefdjribencn
'

fouffeê, ber

»orgenauten Santlüten üon Sre gemeinlidj, in minen | foften

rc'djtcr roer je finite, an allen ben ftetten, ba eê inen notburftig

wirbt, onb icß ober min erben eê bur redjt tuon füllen.

«§ie
bi roarent gejüge «ger SBilßetm »on Öngerfßein, «flofterßerre beê

©ot)ßue je Sucern, Stuobolf »on | Süttifon ebelfnedjt, «£jeinricß,
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sint, niemer me gcirren, hindern, sumen, bekümberen, noch

besweren sullen, noch schaffen, getan, heimlichen j noch offenlich,

mit geistlichem noch mit weltlichem gerichte, noch ane gerichte,

mit keinen sachen, vnd han mir selben, noch ieman andren von

minen wegen j dar an mit me vorbehebet, weder vorder, teil,
noch gemein, Vnd lasse die selben Lantlüte gemeinlich ze Vre, an

ir, vnd ir nachkomen statt, mins teils > des vorgcnanten zolles

vnd der phandbriefen, vnd aller der rcchtung, so ich dar an hatte,

in ruowig, liplich vnd nutzlich gewer, si für dis hin lidklichen j

ze habenne, ze nicssenne, vnd ze besetzenne, vnd ze entsctzenne,

mit vollem recht, als ouch ich mochte getan han, ob ich st mir

selben behebet hette. Vnd j lob ouch mit disem briefe vnd han

gelobt für mich und min erben, des vorgeschribencn kousses, der

vorgcnanten Lantlüten von Vre gemcinlich, in minen j kosten

rechter wer ze sinue, an allen den stetten, da es inen notdurftig

wirdt, vnd ich oder min erben es dur recht tuon füllen.

Hie
bi warent gezuge Her Wilhelm von Ongershein, Klosterherrc des

Gotzhus ze Lucern, Ruodolf von j Büttikon edelknecht, Heinrich,
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Soßane »nb tyetex »om SRoê atte br» gebrüebcr, Soßane «fupßer*

fmit, geinrid) nnb Solrid) »on Stüfegg gebrüeber, geinridj |

SBaltman, burger je Sucern, »nb anber erber tüte. Snb ßar über

je einem waren Srfunbe, fo ßan idj SRargaretße »ott Stubenl) bie

»orgenante, erbetten ben j oorgenanten .gartman üon Surgenftein
min elicßen man onb reeßten oogt, mit beê «ganb idj biê altee oudj

gelobt onb getan ßan, baê er fut Sngefigel für mid) | an bifen

brief geßenfet ßat, bar onber idj midj binben, wan icß eigene

3ngefigelé nüt ßan, mir onb atten minen erben je einer oergidjt
ber oorgefdjribenen | faeße beè oud) idj .gartman oon Surgenftein
ber oorgenanbe oergießtig bin. Sar juo je einer meren ftdjerßeit
onb jügfami, ßan wir bie ief)genantett | oott Surgenftein, »nb

SRargaretßa fin etidje Wirtin, erbetten, ben wifen man dietexn
»on ©unbotbingen ©djultßeijjen je Sucern, baê er ftn Sngefigel

juo | »nferm oudj an bifen brief geßenfet ßat, »né je einer »er*

gidjt, atteê beê fo »on »ne an biefem brief gefdjriben ftat. Saê
oudj idj ber »orgenattbe ©cßult* | ßeijj »on Sucera bur ir beiber

bette willen ßan getan je einer jügnujje bifer »orgefeßribenen binge.
Sie gefdjadj »nb wart oudj birre brief geben | je Sucern in ber

©tat, an bem Stunben tag SReiicn. So man gatte »on ©ßrifte
geburte brijeßett ßunbert »nb ©iben^tg iar, bar nadj in bem ©i* |

benben iare.

28.

1389, 26 geumonat. 0
(Slrdjio Uri.)

SBir SBenl)taw »on gofeê gnaben 3tomfdjer «funig ju alten

gelten merer beê Steicße »nb «funig jtt Seßem Sefennen »nb | tun
funt offenlidj mit bem brief atten ben bie jit an feßent ober ßorent

lefen, wie für »né djumen ift ernftlidje bette »on wegen | beê

Slmmen, »nb ber Santlettt gemeinlidj beê lanbeê ju Sre »ufern
»nb beê Sieidjê lieben getreroen baê wir jn beftetigen | »nb con*

firmieren folten, alle jre lanbeê frißeit, gute geroonßeit, »nb redjt,
bie fo »on »ne »nb »nfern »oruorbren, an bem | Steidj »on after

bießer geljebt, »nb bradjt ßabenb, eè fe» »mb ben jol ju ftülin,

*) Stefer S3rtcf folgt bem Originale burdjau« getreu. 3Kan »ergleidje ben

Stobrucf bei ©djmib, @efd). be« greofi. Uro. I. 253.
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Johans vnd Peter vom Mos alle dry gebrüeder, Johans Kupher-
smit, Heinrich und Volrich von Rüsegg gebrüeder, Heinrich s

Waltman, burger ze Lucern, vnd ander erber lüte. Vnd har über

ze einem waren Vrkunde, so han ich Margarethe von Rudentz die

vorgenante, erbetten den I vorgenanten Hartman von Burgenstein
min elichen man vnd rechten vogt, mit des Hand ich dis alles ouch

gelobt vnd getan han, das er sin Jngestgel für mich j an disen

brief gehenket hat, dar vnder ich mich binden, wan ich eigens

Jngesigels nüt han, mir vnd allen minen erben ze einer verzicht
der vorgeschribenen s sache des ouch ich Hartman von Burgenftein
der vorgenande vergichtig bin. Dar zuo ze einer meren sicherheit
vnd zügsami, han wir die ietzgenanten j von Bnrgenstein, vnd

Margaretha sin eliche Wirtin, erbetten, den wisen man Petern
von Gundoldingen Schultheizzcn ze Lucern, das er sin Jngestgel

zuo s vnserm ouch an disen brief gehenket hat, vns ze einer

verzicht, alles des fo von vns an diesem brief geschriben stat. Das
ouch ich der vorgenande Schult- s heizz von Lucern dur ir beider

bette willen han getan ze einer zügnuzze diser vorgeschribenen dinge.
Dis geschach vnd wart ouch dirre brief geben j ze Lucern in der

Stat, an dem Nünden tag Meiien. Do man zalte von Christs
geburte drizehen hundert vnd Sibentzig iar, dar nach in dem Si- j

benden iare.

28.

1389, 2«Heumouat.-)
(Archiv Uri.)

Wir Wentzlaw von gotes gnaden Romfcher Kunig zu allen
zeiten merer des Reichs vnd Kunig zn Behem Bekennen vnd j tun
knnt offenlich mit dem brief allen den die jn an sehent oder horent
lesen, wie für vns chumen ist ernstliche bette von wegen j des

Ammen, vnd der Lantleut gemcinlich des landes zu Vre vnsern
vnd des Reichs lieben getrewen das wir jn bestetigen j vnd con-

firmieren folten, alle jre landes friheit, gute gewonheit, vnd recht,
die fy von vns vnd vnsern voruordren, an dem j Reich von alter
bisher gehebt, vnd bracht habend, es sey vmb den zol zu flulin,

l) Dieser Brief folgt dem Originale durchaus getreu. Man vergleiche den

Abdruck bei Schmid, Gesch. des Freyst. Ury. I. LZ3.
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ober anber jre redjt, atê baê ufroifet jre brie*.

Ad mandatum dni

Worsiboy de Sweiner.

29.
1399, 28 £eumon«tê.

(Slrdjto Urt.)

Sitten ben bie bifen brieff anfeßent ober ßoerent (efen «fünbe

idj Soßane oon SRoê oon Sllttorf üor | jiten Santman ge Sre onb

vnd die Lantleut gemeinlich des

landes ze Vre, nit enhindert an den obgenanten vnsern gnaden
vnd fryheiten jn cheinen weg > noch weise, sunder sy schutzend vnd
schirmend, als lieb euch fy vnfer vnd des Reichs swer vngnad
zuuermidend, Mit Vrkund j ditz briefs versigelt mit vnsers kung-
lichen Hofgerichtz anhangenden Jnsigel, Der geben ist zum Burgleins,

am Montag s nach fand Jacobs tag, do man zalt nach

Cristi geburd dreutzenhundert Iar, dar nach jn dem Neunvnd-
achtzigosten Jare j vnfrer Reich des Bemischen jn dem Sibenvnd-
zweintzigsten, vnd des Romischen jn dem viertzehendisten Jare.

^cl msnclstunr cloi

^Vorsibov cle Sveiner.

29.
1399 28 Heumonats.

(Archiv Uri.)

Allen den die disen brieff ansehent oder hoerent lesen Künde
ich Johans von Mos von Altrorf vor j ziten Lantman ze Vre vnd
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»ergieß offenließ mit bifem briefe für micß »nb alle min ©rben |

baê icß ben Santlüttett gemeinlicß ge Sre fcßulbig bin »nb gelten

fot. See erften gwenjig | gulbin ie fecßjeßn blapßart für ein

gulbin, »nb aber benne bar juo jeßen gulbin ie jwen* | jig bla*

pßart für ein gulbin.

30.

1427, 20 «tpotmuttj.
(Slrdjto Urt.)

Sitten ben bie biefen brieff an feßent ober ßoerent lefen Siu

»nb ßienaeß «funben idj .geinridj | »on SRoff burger »nb je bien

jiten Slmman je luf)ern »nb »ergidj offenlidj mit bifem brief für
mid) | »ttb alle min erben bie icß feftenftidj ßarjuo binben bj idj

3«
vergich offenlich mit disem briefe für mich vnd alle min Erben j

das ich den Lantlütten gemeinlich ze Vre schuldig bin vnd gelten
sol. Des ersten zwcnzig s guldin ie sechzehn blaphart für ein

guldin, vnd aber denne dar zuo zehen guldin ie zwen- > zig

blaphart für ein guldin.

30.

IM, 2« Hornung
(Archiv Uri.)

Allen den die diesen brieff an sehent oder hoerent lesen Nu
vnd hienach Künden ich Heinrich j von Moss burger vnd ze dien

ziten Amman ze lutzern vnd vergici) offenlich mit disem brief für
mich s vnd alle min erben die ich festenklich harzuo binden dz ich
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mit guoter forbetrachtung, j vnd wol hcsint recht und Redlich eines

Rechten Redlichen vfrechten ewigen kovfs j verkovft, vnd ze kovffen

geben han, dien fromen wisen dem Amman vnd gemeinem j land,

ze Vre vnd giben inen hin mit kraft dis briefes mit namen den

zwölften teil des j zoln vnd den nünden teil des fuft geltz fo ich

ze Vre in dem land ze fluoelen an dem zol oder j sust gelt, oder

wie die rechtung vnd ansprach geheissen ift han von zols oder fuft-
gcltz s wegen die selben ansprach rechtung vnd fryheit hau ich vor
genanter Heinrich von Moss dien vorgennnten Amman vnd
lantlüten ze Vre geben als vmb hundert Rinscher j guldin guoter vnd

genger die fy ovch mir gar vnd gentzlich gewert, vnd bezalt hant
vnd in minen guoten Redlichen nutz bekert sint, har vmb fo ent-

zien ich > mich für mich vnd alle min erben aller rechtung fryheit vnd

ansprach so ich san dien vorgenanten zoellen oder sust gelt, ie gewan
oder gehept han wie dz von miner anen seligen oder!
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Uebevbliä.
Stadj ben oorfteßenben, ©. 14 biê 26 unb ©. 323 biê

342 enthaltenen Urfunben erfdjeint ber 3°tt in glüelen, fo roie

feiner baê erftemal erroäßnt roirb, aie Steicßejoft. Siefeê fanb int
3- 1313 unter «faifer «geinridj ftatt. ©r fef)te für taufenb SRarf

©itberê, bie er SBernern, ©rafen oon «gomberg für bie oielfât*
tigen, in Stauen, »orjüglicß ber Sombarbei übernommenen Sienfie
unb Sluêlagen attgeroiefen, it)m benfelben ale Sfanb auê. (©. 14,
Stro. 1.) «fönig griebridj beftätigte jroei Saßre fpäter alte bie

Seßen, ©cßanfungen ttnb ©naben, roetdje oon «geinridj an ben

©rafen üon «gomberg gefommen roaren. (@. 15, Stro. 2.) Sllê

biefer oßne Seibeêerben oerftorbett roar, oerfâumte «fönig Subroig,
beffen ßoßeo SRiffallen ©raf SBerner oßneßin gewedt Ijatte, ben

Slntaf ttidjt, bett 3off, welcßer an baê Steicß ßeimgefaffen fei,
im anbern Saßre feiner faiferlicßen SBürbe um taufenb SRarf an
feinen SRarfcßalf ju oerfeßen. ßugteid) würben bie SBalbftatten

eraftßaft angewiefen, wiber biefe faiferticße Serfügung nidjtè ju
tßun. (©. 17, Sîro. 6.) günfjeßtt Saßre fpäter ftettt er an
Soßannee »on Stttingßaufen für eine ©umme »on fünfßunbert
SRarf ©ilberê eine Slnweifung an jenen Qoü ale Sfanb auê.

(©. 18, Sîro. 8.) Sagegen »erpfticßtete fidj ber Seßntrager, ben

»ierten Sßetl beê ©rtragê an bie faiferticße «fammer ju entridjten,

unb bem «faifer mit jwanjig «getmen ju bienen im Sluêlanbe,
mit atter SRadjt im Sanbe felbft, wo er ober feine ©rben ange*
feffen feien. Siefeé tßut Subwig ben SBalbftatten funb, unb bittet
fte ernfilicß, nidjt ju geftatten, baf irgenb jem anb feinen Sienft*
mann ßierum beläfttge. (©. 19, Siro. 9.) Srei Sage fpäter
urfunbet er, baf er Soß. oon Slttingßanfen, ber oßne feinen SBitten

ben 3off ju glüelen eßeöor inne geßabt, fo wie feinen ©rben alle

gorberungen unb Slnfpracßen ßierüber erlaffen t)abe. (©. 20,
Siro. 10.) Siocß meßr: nadj bem Serlaufe oon eilf SRonatßen

bittet er bringenb unb gebietet feinen Sieben unb freuen in ©cßwoj,
Uri unb Unterwatben, Soßannee »on Stttingßaufen auf bem 3otte

ju fdjirmen (©. 20, Sîro. 11.)} ja, balb ßierauf beredjtigte er

ißn, bie Stedjte att bem 3otte jtt »ermaeßen, wem unb wann er

roottte 5 biefelben aud) jtt »erfeben ober ju »erfaufen um bie ©umme

»on fedjeßunbert SRarf, für bie ber 3olt eingefet)t war (©. 21,

3«3

Ueberblick.
Nach den vorstehenden, S. 14 bis 26 und S. 323 bis

342 enthaltenen Urkunden erscheint der Zoll in Fluelen, so wie
seiner das erstemal erwähnt wird, als Reichszoll. Dieses fand im

I. 1313 unter Kaiser Heinrich statt. Er setzte für tausend Mark
Silbers, die er Wernern, Grafen von Homberg für die vielfältigen

in Italien, vorzüglich der Lombardei übernommenen Dienste
und Auslagen angewiesen, ihm denselben als Pfand aus. (S. 14,
Nro. 1.) König Friedrich bestätigte zwei Jahre später alle die

Lehen, Schankungen und Gnaden, welche von Heinrich an den

Grafen von Homberg gekommen waren. (S. 15, Nro. 2.) Als
diefer ohne Leibeserben verstorben war, versäumte König Ludwig,
dessen hohes Mißfallen Graf Werner ohnehin geweckt hatte, den

Anlaß nicht, den Zoll, welcher an das Reich heimgefallen sei,

im andern Jahre seiner kaiserlichen Würde um tausend Mark an
seinen Marschalk zu versetzen. Zugleich wurden die Waldstätten
ernsthaft angewiesen, wider diefe kaiserliche Verfügung nichts zu

thun. (S. 17, Nro. 6.) Fünfzehn Jahre später stellt er an
Johannes von Attinghaufen für eine Summe von fünfhundert
Mark Silbers eine Anweisung an jenen Zoll als Pfand aus.

(S. 18, Nro. 8.) Dagegen verpflichtete fich der Lehnträger, den

vierten Theil des Ertrags an die kaiserliche Kammer zu entrichten,

und dem Kaiser mit zwanzig Helmen zu dienen im Auslande,
mit aller Macht im Lande selbst, wo er oder seine Erben angesessen

seien. Dieses thut Ludwig den Waldstätten kund, und bittet
sie ernstlich, nicht zu gestatten, daß irgend jemand seinen Dienstmann

hierum belästige. (S. 19, Nro. 9.) Drei Tage später
urkundet er, daß er Joh. von Attinghausen, der ohne seinen Willen
den Zoll zu Flüelen ehevor ittne gehabt, so wie seinen Erben alle

Forderungen und Ansprachen hierüber erlassen habe. (S. 20,
Nro. 10.) Noch mehr: nach dem Verlaufe von eilf Monathen
bittet er dringend und gebietet feinen Lieben und Treuen in Schwyz,
Uri und Unterwalden, Johannes von Attinghaufen auf dem Zolle
zu schirmen (S. 20, Nro. 11.); ja, bald hierauf berechtigte er

ihn, die Rechte an dem Zolle zn vermachen, wem und wann er

wollte; dieselben auch zu versetzen oder zu verkaufen um die Summe

von sechshundert Mark, für die der Zoll eingesetzt war <S. 21,
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Siro. 12) j enblidj, nadj faum groei SRonatßen befreit er ißn ober

feine ©rben, ober wer ben 3oH in glüelen inne tjabe, auf immer

»on bem »ierten Sfennittg. (©. 22, Sîro. 13.) Snbeffen erfdjeint
affer biefer Segünftigungen ungeadjtet Stttingßaufen in ber Ueber*

naßme feiner Serpffiicßtmtgen fo nadjläffig, baf Subwigê ©emaßlin
SRargaritßa ißn bringenb tnaßtü, bie »ierßunbert ©f., bie er nacß

bem Serfommnif an ben «faifer fcßutbe, ungefciumt gu entridjten

(©. 22, Sîro. 14.) Subwig ßingegen erneuert wenige Sage nadj
biefer SRaßnung bie Urfunbe feiner Serpfänbung an Soßannee

»on Stttingßaufen, unb bebroßt Siejenigen, bie ißn in berfelben

»erfümmerten. (©. 23, Siro. 15.) Unter eben ben Segünftigun*

gen, bie Subwig gegen Stttingßaufen eingegangen war, wieê ißm

«fönig «fart für jweißunbert SRarf, bie er ißm fdjufbete, ben

3oll an. (©. 25, Sîro. 16.) Saju beftätigt er bie »on «faifer
«geinridj unb «fönig griebridj auêgefiefften ^ßrioifegien bem ©rafen
Sîubolf »on «gabêburg unb feinem Sruber Soßannee. (©. 323,
Siro. 17. Sergteicße ©. 16, Siro. 3.) Sier Sage fpäter, am 24

«geum. 1360 befrâftigt «fart eben bem ©rafett Stubolf einen Srief
oon «fönig griebridj. (©. 323, Siro. 18.)

Sott nun an fcßwinbet bie Sßeilnaßme ber Steicßeoberßaupter

an bem 3off in glüelen. Sie wax oßneßin, jumal unter Subwig
unb «fari beinaße nur weidjenb unb einrâumenb gewefen. Stur

«fönig Stupredjt tritt in biefer Sejießung nodj jroeimat auf, inbem

er jum erften bem ©rafen «garnie oon «gabêburg angeigt, baf
SBalter oon «goßenflingen ißm feine Seßen unb SRannfdjaften,

namentlidj ben QoU je gloten an feiner ftatt ertßeilen werbe.

Saturn Slugèburg, 16 Slug. 1401. Qum anbern oerteißt er in
©onftattj bem ©rafen perfönltd) feine Steicßeleßen, bte er früßer
bloê fdjriftlidj empfangen, unb beftätigt feine Sribitegien unb

greißeiten, ale: 30II unb ©eteit ju SBaffer unb ju Sanb, ben

3olt ju gtolen Saturn ©onftanj, 27 SJtärj 1408. (Chmel

Regesta chronologico - diplomatica Ruperti regis Romanorum.) Sa*
gegen ftefft «fönig SBenjel att Simmamt unb Sanbleute oott Uri
eine Seftätigung ißrer greißeiten, guten ©erooßnßeiten unb Stedjte,
bie fte oom Sieicße üon Sltterê ßer befeffen, unter benen ber 3ott
ju glüelen genannt roirb, fdjon im 3- 1389 auê. (@. 339, Siro.

28.) Sn feiner Staate* unb ©rbbefdjreibmtg ber fcßroeijerifdjen

©ibgenoffenfdjaft fagt güeflin, I. 302, ber 3otl ju glüelen ijabe

34«
Nro. 12) ; endlich, nach kaum zwei Monathen befreit er ihn oder

seine Erben, oder wer den Zoll in Fluelen inne habe, auf immer

von dem vierten Pfenning. (S. 22, Nro. 13.) Indessen erscheint

aller diefer Begünstigungen ungeachtet Attinghaufen in der

Uebernahme feiner Verpflichtungen fo nachlässig, daß Ludwigs Gemahlin
Margaritha ihn dringend mahnt, die vierhundert Gl., die er nach

dem Verkommniß an den Kaiser schulde, ungesäumt zu entrichten

(S. 22, Nro. 14.) Ludwig hingegen erneuert wenige Tage nach

dieser Mahnung die Urkunde seiner Verpfändung an Johannes

von Attinghaufen, und bedroht Diejenigen, die ihn in derselben

verkümmerten. (S. 23, Nro. 15.) Unter eben den Begünstigungen

die Ludwig gegen Attinghausen eingegangen war, wies ihm
König Karl für zweihundert Mark, die er ihm schuldete, den

Zoll an. (S. 25, Nro. 16.) Dazu bestätigt er die von Kaiser

Heinrich und König Friedrich ausgestellten Privilegien dem Grafen
Rudolf von Habsburg und seinem Bruder Johannes. (S. 323,
Nro. 17. Vergleiche S. 16, Nro. 3.) Vier Tage später, am 24

Heum. 1360 bekräftigt Karl eben dem Grafen Rudolf einen Brief
von König Friedrich. (S. 323, Nro. 18.)

Von nun an schwindet die Theilnahme der Reichsoberhäupter

an dem Zoll in Flüelen. Sie war ohnehin, zumal unter Ludwig
und Karl beinahe nur weichend und einräumend gewesen. Nur
König Ruprecht tritt in dieser Beziehung noch zweimal auf, indem

er zum ersten dem Grafen Hanns von Habsburg anzeigt, daß

Walter von Hohenklingen ihm seine Lehen und Mannschaften,
namentlich den Zoll ze Flolen an seiner statt ertheilen werde.

Datum Augsburg, 16 Aug. 1401. Zum andern verleiht er in
Constanz dem Grafen persönlich seine Reichslehen, die er früher
blos schriftlich empfangen, und bestätigt seine Privilegien und

Freiheiten, als: Zoll und Geleit zu Wasser und zu Land, den

Zoll zu Flolen Datum Constanz, 27 März 1408. lLKmel
Regests ckronoiogico » ckiviomstics Ruperti regis Komsnorum.)
Dagegen stellt König Wenzel an Ammann und Landleute von Uri
eine Bestätigung ihrer Freiheiten, guten Gewohnheiten und Rechte,
die sie vom Reiche von Alters her besessen, nnter denen der Zoll
zu Flüelen genannt wird, schon im I. 1389 aus. (S. 339, Nro.
28.) Jn seiner Staats- und Erdbeschreibung der schweizerischen

Eidgenossenschaft sagt Füeßlin, I. 302, der Zoll zu Flüelen habe
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anfänglidj bem ©tift in 3üricß geßört, fei ßernadj att ©bellettte,

feit bem 3; 1377 aber oottftänbig itt ben Sefti) beê ©tattbeê Uri
gefommen. Sn roie fern biefe SReinung öegrünbet fei, ober nidjt,
baê ift in einer Sejießung auê ben mitgetßeitten Seiegen bereite

fjerüorgegangen.
Sluê fönigtießen «ganben gieng ber befproeßene 30II burd)

Seleßnung unb ©rbüertrag an «gomberg unb «gabêburg, bann

pfanbroeife unb mit fcßneff roadjfenben Segünftigungen an Soßan*
neê »on Stttingßaufen, »on biefem an feine ©rben über. Sie
©rafen SBerner »on «gomberg unb Soßannee »on «gabêburg, beibe

©ößne ber ©räfin ©lifabetß »on «gomberg, ©rbfrau »on Sìapperé*

root, bie ftcß nad) ©raf Subwigê, ißree erften ©eraaßte «gtnfdjieb,
im 3- 1296 mit ©raf Stubolf oon «gabêburg üermaßlt ßatte,
fcßtoffen öor «föm'g griebrid) einen gegenfeitigen ©rböertrag, nadj
wefcßem SBerner att Soßannee audj ben 30II in glüelen abtrat.
(©. 16, Stro. 3.) ©ieben Saßre fpäter erneuert SBernerê un*
münbiger ©oßn mit feinem ©ßeim, Soßannee oon «gabêburg ben

SBecßfefüertrag über aUe ißre Steießeleßen. (©. 17, Sîro. 5.) Silfo
fpracßen, alò er acßt Saßre fpäter geftorben, bie ©rafen oon «gäbe*

bürg baê Steießeleßen beê 3ottê in gtüelett an. SBirftieß ftefft
im 3. 1337 Soßannee oon Stttingßaufen, Sanbammann in Uri
bie Urfunbe auê, baf ©raf Soßannee üon «gabêburg ißm gegen
ein Sienftgetübbe ben ßalben 3°ff in glüelen auf fünf Saßre
teßnweife übergeben tjabe (©. 17, Stro. 7), unb beftätigt «fönig
«fari bie oon «faifer «geinridj unb «fönig griebrid) auêgeftettten

Sriüifegien bem ©rafen Stubolf unb feinem Sruber Soßannee

(©. 323, Stro. 17), fo Wie ben fcßon berüßrtett ©rbüertrag (©.
323, Stro. 18.)

«gierauf aber oertiert ftcß bie Sßeilttaßme beê ßabeburgifeßen

«gaufeê an bem 30ÏÏ; er gieng nun feßnetten Saufe in bie «gänbe

ber Sanbteute itt Uri über. Sluê ©raf SBernerê Serftänbigung
mit biefen (©. 17, Siro. 4) fdjeint wenigftenê ßerüorjuteudjten,
baf fdjon in ben unftdjern Sagen, ale bie SRadjt £>efterreidjê am

SRorgarten einen ©tof erlitten, bie Urner nicßt ungeneigt waren,
«fönig griebrieße Seftätigung in Sejug auf ben 30II in glüelen

ju beftreiten.
Soßannee üon Stttingßaufen ftarb. ©eine ©djwefter, Urfula

oon ©ompellen, burd) Sanbammann unb Sanbleute oon Uri atê
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anfänglich dem Stift in Zürich gehört, sei hernach an Edelleute,

seit dem I. 1377 aber vollständig in den Besitz des Standes Uri
gekommen. Jn wie fern diese Meinung begründet sei, oder nicht,
das ist in einer Beziehung aus den mitgetheilten Belegen bereits

hervorgegangen.
Aus königlichen Händen gieng der besprochene Zoll durch

Belehnung und Erbvertrag an Homberg und Habsburg, dann

pfandweise und mit schnell wachsenden Begünstigungen an Johannes

von Attinghausen, von diesem an seine Erben über. Die
Grafen Werner von Homberg und Johannes von Habsburg, beide

Söhne der Gräfin Elisabeth von Homberg, Erbfrau von Rappers-
wyl, die sich nach Graf Ludwigs, ihres ersten Gemahls Hinschied,
im I. 1296 mit Graf Rudolf von Habsburg vermählt hatte,
schloffen vor König Friedrich einen gegenseitigen Erbvertrag, nach

welchem Werner an Johannes auch den Zoll in Flüelen abtrat.
(S. 16, Nro. 3.) Sieben Jahre später erneuert Werners
unmündiger Sohn mit seinem Oheim, Johannes von Habsburg den

Wechselvertrag über alle ihre Reichslehen. (S. 17, Nro. 5.) Also
sprachen, als er acht Jahre später gestorben, die Grafen von Habsburg

das Reichslehen des Zolls in Flüelen an. Wirklich stellt
im I. 1337 Johannes von Attinghausen, Landammann in Uri
die Urkunde aus, daß Graf Johannes von Habsburg ihm gegen
ein Dienftgelübde den halben Zoll in Flüelen auf fünf Jahre
lehnweise übergeben habe (S. 17, Nro. 7), und bestätigt König
Karl die von Kaiser Heinrich und König Friedrich ausgestellten

Privilegien dem Grafen Rudolf und seinem Bruder Johannes
(S. 323, Nro. 17), fo wie den schon berührten Erbvertrag (S.
323, Nro. 18.)

Hierauf aber verliert sich die Theilnahme des Habsburgischen

Hauses an dem Zoll; er gieng nun schnellen Lanss in die Hände
der Landleute in Uri über. Aus Graf Werners Verständigung
mit diesen (S. 17, Nro. H scheint wenigstens hervorzuleuchten,
daß schon in den unsichern Tagen, als die Macht Oesterreichs am

Morgarten einen Stoß erlitten, die Urner nicht ungeneigt waren,
König Friedrichs Bestätigung in Bezug auf den Zoll in Flüelen

zu bestreiten.

Johannes von Attinghausen starb. Seine Schwester, Ursula
von Sympellen, durch Landammann und Landleute von Uri als

23



346
feine ©rbin anerfaitnt, übergab ißnen im 3-1360 bett ßalben 3ott,
ober bie Sfanbfdjaft, wetdje ißr Sruber oom Steidje ju Seßen

getragen, bamit bie Urner ißr unb ben Sßrigen um fo geneigter,
fie bagegen mit ißren ©rben bei ißren redjtlidjen Sfnfprüdjen ge*

ftdjert feien} bann, um bei ben Sanbleuten unb oor ©ott gut ju
madjen, Wenn ißr Sruber fel. jene gefdjäbigt ßaben modjte (©.
324, Siro. 19.) Sßr ©oßn Soßannee bejeugt in einer eigenen

Urfunbe, baf, waè feine SRttttcr ßierin üerfügt x)abe, mit feinem

SBiffen unb SBitten gefdjetjen fei, er baßer ftdj felbft unb feine
©rben barauf oerpftidjte. (©. 325, Stro. 20.) Siad) bem Sfb*

ftuffe weniger Saßre traten in ber grau Urfula, ißrer SRußme

©rbrcdjte Soßannee unb SBerner oon Stttbenj, Srüber, mit
itjreê »erftorbenen Sruberê, Softe »on Stubenj «finbern, «geinridj,
SJtargaritßa unb ©äcilia, audj SRedjtßitb unb Sta, ©djweftern
ber brei Srüber, jene mit Soßannee »on SRooê, biefe mit SBiffrib
»on ©itinon üereßlfdjt. Unter bem 19. Sradjtnonatße 1365 ur*
funben fie, baf fte gemeinfam, willig unb ungenötßigt an baê

Sanb Uri bie «gätfte beê 3ottê ju glüelen abgetretten um beê

©eefenßeile Witten Soßannee oon Stttingßaufen, ißree Ößeitne.
SBottte jemanb ben 3ott löfen, fo fotten bie Sanbteute bie einte

«gätfte ber Söfung neßmen, bie ©rben bie anbere. 3ubem geloben
fie gegenfeitigen ©eßirm (@. 326, Sîro. 21.) Sie Urner ßin*

gegen oerfpradjen ißnen, auf bie anbere «gätfte beê 3ottê feine

©teuer ju legen, nnb fie wiber Stnfpradjen, oon wetdjer ©eite

biefe fommen mödjten, ju fdjirmen. (©. 328, Sîro. 22.) SBenige

SRonatße fpäter oertieß «faifer «fari in Setradjt üergangener unb

fünftiger Sienfte bem ©eorg oon «gunwot unb feinen ©rben Sifteê,

roaê burdj ben Sob «geinridjê »on SRooê ißm unb bem Steidje

febig attgefatten (©. 330, Siro. 23.)
Sn roeldjer Sejießung «geinridj »on SRooê ju bem 3°ff xn

glüelen geftanben, ifi ubrigenê nidjt auêgemittett. Sie Serßäft*
niffe geftalten ftcß überßaupt immer »erroidetter unb bunffer. 3«
golge oon Serfplitterungen, ßerbeigefüßrt burcß ©rbfcßaften unb

Sermädjtniffe, würbe ben Untern immer teießter, bie fleinen Sßeile
nadj unb nadj oßne erßeblidje .foften an fidj ju bringen. Sie
©efdjWifter Soßannee unb SRedjtßitb oon Stubenj unb Softe «fin*
ber oerfeßen an SBiffrib oon ©itinon unb feine ©rben «gauè, «gof
ftatt unb ©uft ju glüelen nebft jwei anbern ©runbftüden um

3Ä«

feine Erbin anerkannt, übergab ihnen im 1.1360 den halben Zoll,
oder die Pfandschaft, welche ihr Bruder vom Reiche zu Lehen

getragen, damit die Urner ihr und den Ihrigen um so geneigter,
sie dagegen mit ihren Erben bei ihren rechtlichen Ansprüchen
gesichert seien; dann, um bei den Landleuten und vor Gott gut zu

machen, wenn ihr Bruder sel. jene geschädigt haben möchte (S.
324, Nro. 19.) Ihr Sohn Johannes bezeugt in einer eigenen

Urkunde, daß, was seine Mutter hierin versügt habe, mit seinem

Wissen und Willen geschehen sei, er daher sich felbst und seine

Erben darauf verpflichte. (S. 325, Nro. 20.) Nach dem

Abflusse weniger Jahre traten in der Frau Ursula, ihrer Muhme
Erbrechte Johannes und Werner von Rudenz, Brüder, mit
ihres verstorbenen Bruders, Josts von Nudenz Kindern, Heinrich,
Margaritha und Cäcilia, auch Mechthild und Ita, Schwestern
der drei Brüder, jene mit Johannes von Moos, diese mit Wiffrid
von Silinon verehlicht. Unter dem 19. Brachmonaths 1365
Urkunden sie, daß sie gemeinsam, willig und ungenöthigt an das
Land Uri die Hälfte des Zolls zu Flüelen abgetretten um des

Seelenheils willen Johannes von Attinghausen, ihres Oheims.
Wollte jemand den Zoll lösen, so sollen die Landleute die einte

Hälfte der Lofung nehmen, die Erben die andere. Zudem geloben
sie gegenseitigen Schirm (S. 326, Nro. 21.) Die Urncr
hingegen versprachen ihnen, ans die andere Hälfte des Zolls keine

Steuer zu legen, und ste wider Ansprachen, von welcher Seite
diese kommen möchten, zu schirmen. (S. 328, Nro. 22.) Wenige
Monathe später verlieh Kaiser Karl in Betracht vergangener und

künftiger Dienste dem Georg von Hunwyl und seinen Erben Alles,
was durch den Tod Heinrichs von Moos ihm und dem Reiche

ledig angefallen (S. 330, Nro. 23.)
Jn welcher Beziehung Heinrich von Moos zu dem Zoll in

Flüelen gestanden, ift übrigens nicht ausgemittelt. Die Verhältnisse

gestalten sich überhaupt immer verwickelter und dunkler. Jn
Folge von Versplitterungen, herbeigeführt durch Erbschaften und

Vermächtnisse, wurde den Urnern immer leichter, die kleinen Theile
nach und nach ohne erhebliche Kosten an sich zu bringen. Die
Geschwister Johannes und Mechthild von Rudenz und Josts Kinder

versetzen an Wiffrid von Silinon und seine Erben Haus, Hofstatt

und Sust zu Flüelen nebst zwei andern Grundstücken um
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breißnnbert ©t. SBofern bie Sfânber binnen ben nädjften brei

Saßren in ben beftimmten Serminen jroifdjen SRartinêtag unb

gaftnadjt ttidjt getöfet roerbett, fo foffett fte SBiffribett üon
©itinon unb feinen ©rben ale lebig unb eigen jugefatten fein.
(©. 330, Sîro. 24.) Sîadj brei Saßrett üerfaufte Soßannee üon

Stubenj, ©belmecßt, bem Sanbammann üon Uri, Slntoniuê jur
Sorten um üierßunbert unb üierjig ©I. «gauè unb «gofftatt ju
Slltorf, baju oon neun Sßeiten fteben an ber ©uft ju glüelen
nnb am ©uftrecßt} aucß anbere ©üter um glüelen} ferner pfanb*
roeife oon ber «gälfte beê 3offê eilten fedjêten Sßeil ßalb, unb

oon einem fedjêten Sßeil einen ßalben Srittel ßalb (©. 333, Stro.

25.) Stef bejeugt nebft Slnbera beê Serfäufere Setter, «geittj*
mann »on Stubenj (@. 335, Siro. 26.) Sßieber »erfloffen nicßt
»otte brei Saßre, unb SRargaritßa »ott Stubenj, «gartmamtê »on

Surgettfteitt «gauêfrau »erfaufte an Uri einen fedjêten Sßeil beê

ßalben 3ottê, ferner »on bemfelben ßalben 3offe ben britten eineê

fedjêten Sßeite, bie fie »on ißrem Sater Soft unb ißrem Sruber
«geinjtnarat ererbt, um jroeißunbert unb fünfjig ©f. Ser breite Srief
ift aud) »on Srier »ott ©unbolbingen, ©djnttßeif in Sucern ge*

figett. (@. 337, Stro. 27.) gür ein barleißett »ott breifig ©I.,
bie er befonberê auf bie Stidjtung mit ben Sucement »erroenbet,

»erfet)te Soßamtee »on SRooê »on Sittorf, »ormale Sanbmann ju
Uri, ben Untern, waè ißm »om mütterlicßen ©rbe jufatten werbe,

fei'ê »om 3ott in glüelen unb ber ©uft, ober an anbertt ©ütern;
»erfpricßt aber, baê Sfanb jtt töfen, Wenn ißm irgenbwo anber*
Warte fo »iet ©ut jufatte, baf er ober feine ©rben eê »ermögen.

(©. 340, Siro. 29.) ©nbtidj »erfaufte «geinrid) »on SRooê, Sur*
ger unb ju ber 3eit Slmmann jn Sucern, ben jwölften Sßeil beê

3ottê uttb bett neunten beê ©uftgelbeê, ober waè ex fonft an
Stecßten in 3ott unb ©uft geßabt, um bunbert rßeinifcße @l. an
Sanbammantt unb Sanbteute »on Uri. (©. 341, Siro. 30.)

«gier geßen bie oßneßin lüdenßaften Setege über bie ©cßid*
fate beê befprocßenen 3offê »ôttig auê.

347

dreihundert Gl. Wofern die Pfänder binnen den nächsten drei

Jahren in den bestimmten Terminen zwifchen Martinstag und

Fastnacht nicht gelöfet werden, fo follen sie Wiffriden von
Silinon und seinen Erben als ledig und eigen zugefallen fein.

(S. 330, Nro. 24.) Nach drei Jahren verkaufte Johannes von

Rudenz, Edelknecht, dem Landammann von Uri, Antonius zur
Porten um vierhundert und vierzig Gl. Haus und Hofstatt zu

Altorf, dazu von neun Theilen sieben an der Sust zu Flüelen
nnd am Sustrecht; auch andere Güter um Flüelen; ferner pfandweise

von der Hälfte des Zolls einen sechsten Theil halb, nnd

von einem sechsten Theil einen halben Drittel halb (S. 333, Nro.
25.) Dieß bezeugt nebst Andern des Verkäufers Vetter, Heinzmann

von Rudenz (S. 335, Nro. 26.) Wieder verflossen nicht
volle drei Jahre, und Margaritha von Rudenz, Hartmanns von
Burgenstein Hausfrau verkaufte an Uri einen sechsten Theil des

halben Zolls, ferner von demselben halben Zolle den dritten eines

sechsten Theils, die sie von ihrem Vater Jost und ihrem Bruder
Heinzmann ererbt, um zweihundert und fünfzig Gl. Der breite Brief
ist auch von Peter von Gundoldingen, Schultheiß in Lucern

gestgelt. (S. 337, Nro. 27.) Für ein darleihen von dreißig Gl.,
die er befonders auf die Richtung mit den Lucernern verwendet,
versetzte Johannes von Moos von Altorf, vormals Landmann zu

Uri, den Urnern, was ihm vom mütterlichen Erbe zufallen werde,
sei's vom Zoll in Flüelen und der Sust, oder an andern Gütern;
verspricht aber, das Pfand zu lösen, wenn ihm irgendwo anderwärts

so viel Gut zufalle, daß er oder seine Erben es vermögen.

(S. 340, Nro. 29.) Endlich verkaufte Heinrich von Moos, Burger

und zu der Zeit Ammann zu Lucern, den zwölften Theil des

Zolls und den neunten des Suftgeldes, oder was er fönst an
Rechten in Zoll und Sust gehabt, um hundert rheinische Gl. an
Landammann und Landleute von Uri. (S. 341, Nro. 30.)

Hier gehen die ohnehin lückenhaften Belege über die Schicksale

des besprochenen Zolls völlig aus.
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